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Die Vergewaltigung Hollands 
durch den Vielverband.

Unter Androhung des S c h i f f s r a u m s  und 
oer A u s h u n g e r u n g  verlangt der Vielverband, 
Vorland solle ihm seinen gesamten Schiffsraum 
o r̂ Verfügung stellen. Damit haben unsere 
feinde lediglich die Gewaltpolitik fortgesetzt, die 

Griechenland gegenüber verfolgten. Über die 
rrchlosigkeit dieser Politik brauchen wir kein 

^ort mehr §u verlieren. S ie kennzeichnet die 
< eucheler, unsere Feinde, namentlich England 

nd Amerika, mit der Verteidigung der Gerech- 
^gkeit und Menschlichkeit und mit dem Schutze 

er schwächeren Nationen betreiben. Für uns hat 
größeres Interesse die in diesem Vorgehen 

regende B e s t ä t i g u n g ,  d a ß  u n s e r e  
f e i n d e ,  vor allem wieder E n g l a n d ,  sich 

u n s e r e s  U - B o o t - K r i e g e s  i n  
s c hl i mms t e r  V e r l e g e n h e i t  befinden. Um 
"ne Galgenfrist von vierzehn Tagen und besten 
E e s  von vier Wochen zu erreichen, verübt Eng­
land eine Gewalttat, die in der Geschichte der 

ke? unerhört ist. die aber auch besser als alles 
ndere die Seetyrannei Englands kennzeichnet und 
re Notwendigkeit dartut, diese Tyrannei zu bre- 

chen. wenn "mrdevs die Freiheit der Meere, die 
Freiheit des Handels gesichert werden soll. Die 

eutralen werden jetzt erkennen, wer ihr Feind 
und wer ihre Jnteveffen wahrnimmt.

d ^  bckstretten, daß Holland durch
Vorgehen des Vielverbandes in eine üble 

^age gebracht ist. Weigert es sich. fo ist ihm die 
a h m l e g n n g  s e i n e r  g e s a m t e n  S c h i f f -  

^  E und der Verlust seiner außerhalb der hei- 
Lps- ^ r̂ neutralen Häfen oder auf See

kindlichen Schiff sicher. Außerdem darf man 
 ̂ unß sein, daß die Entente schwerlich lange zö- 

«ern wird. sich H o l l ä n d i s c h - I n d i e n s  zu 
^mächtigen, Holland also feiner Kolonien zu be­
huben. Unabwendbar ist ihm dann die Gefahr 
wer H u n g e r s n o t  infolge der Unterbindung 

sL -  ̂ Getreidezufuhr. Gibt Holland dem 
Hmahlichen Ansinnen nach. so opfert es nicht nur 

» *^EEhre and den Anspruch auf Selbständigkeit, 
ndern es kommt auch g e g e n ü b e r  D e u t s c h ­

l a n d  und seinen Verbündeten 
Nach der Auffassung 

2  ̂ '^bN Kreise Müßte ein Naameoen 
L ^  Schiffsfrage unbedingt a ls ein V r u c h d e r  
^ - l ä n d i s c h e n  N e u t r a l i t ä t  angesehen 

erven und die unausbleiblichen politischen und 
^  rtschafMchen Folgen nach sich ziehen. Es bedarf 

nes Wortes, am darzutun, daß Deutschland 
Hon inr Interesse seiner Selbstverhaltung auch bei 

^ .^ e itg e h e M te n  Würdigung der Notlage Hol-

Der W eltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n .  16. März. (W .-T.-B.).
Großes  Ha u p t qu a r t i e r ,  18. März. 

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:

Am Abend und während der Nacht war die englische Artillerie, namentlich 
zwischen Arras und S t. Ouentin sehr tätig. Durch feindliches Feuer und Bomben­
abwürfe auf rückwärtige Ortschaften entstanden in Menen und Halln»« größere 
Verluste in der Bevölkerung.

Heeresgruppen deutscher Kronprinz, von Galltyitz und Herzog Albrecht: 
Oestlich von Reims, auf beiden Maasnfern, sowie an der lothringischen 

Front bei Mullsach und Blamont war der Feuerkampf tagsüber gesteigert. Beider» 
feits von Ornes blieb er auch die Nacht hindurch lebhaft.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste General-Quariiermeister: L u d e n d o r f  f.

in eine h e i k l e  
der inaggebenden 

Nachgeben Hollands

am darzutun, daß Deutschlan- 
Interesse sei,

'eitgehendsten A
»ds alle Maßnahmen ergreifen mutz. um die 

Nachgebend Hollands möglichst atz­
enden. Deutschland würde sich in erster Linie 

holländischen Häfen liegenden Schiffe 
ied 2 " E h en . Selbstverständlich würde auch 

Kohlen und anderen Waren von 
Holland sowrt eingestellt werden, 

fük^ weitere Maßnahmen nicht zur Aus-
sollten, würde eine schwere Ve- 

bem des guten Verhältnisses zwischen
. ^ d  holländischen Volke die unaL- 

^luge^ei Einer solchen Entwicklung der

annehmen, daß ein Schrei der Ent- 
dock» die neutrale Welt gehen würde;

sind wir, was solche Entrüstungsschreie gegen­

über Gewalttaten der Verbandsstaaten anlangt, 
durch die Erfahrung des Krieges einigermaßen 
skeptisch geworden. Freilich wird Holland sich in- 
anbetracht der Gefahren, die ihm bei Annahme 
des englischen Ultimatums auch von deutscher 
Seite drohen könnten, die Antwort reiflich über­
legen müssen. Die Frage, welche Maßnamen wir 
in diesem Fall zu ergreifen haben, beschäftigte, wie 
der „Berl. Lokalanz." meldet, bereits gestern eine 
im A u s w ä r t i g e n  A m t  in B e r l i n  statt- 
gefundene K o n f e r e n z ,  an der außer den lei­
tenden Persönlichkeiten unserer auswärtigen Po­
litik Vertreter der zuständigen M ilitär- und 
Marine-Instanzen teilnahmen, Nach den in der 
Wilhelmstratze vorliegenden Nachrichten dürfte es 
jedoch zu einem Eingehen der Niederlande auf 
die Forderung der Entente k e i n e s w e g s  k o m ­
me n.  Es sollen nach dieser Richtung hin schon 
ganz bestimmte Zusagen vorliegen. Andererseits 
sollen wir im Haag die Versicherung abgegeben 
haben, daß im weitesten Umfange die Kräfte un­
serer Rheinschiffahrt Holland zur Verfügung stehen 
würden, um es mit Kohlen und Erzen so um­
fassend wie möglich zu versorgen.

Kern UMmackum.
Der Rotterdamer Vertreter des „Berl. Lokal­

anz." meldet seinem Blatte, daß die Haager 
Wolfs-Meldung, nach der eine F r i s t  v o n  acht 
T a g e n  gestellt sein sollte, formell nicht ganz rich­
tig ist. Die holländische Regierung würde bald 
eine amtliche Mitteilung über die Schi fahrls- 
angelegenheit veröffentlichen. Die Entscheidung 
würde noch in dieser Woche fallen.

Lockungen -e§ Merverbandes.

Associated Preß" meldet aus Washington: Die 
Interessen Hollands würden in jeder Weise durch 
reichliche Zufuhren von Lebensmitteln gewahrt 
werden. Die Vereinigten Staaten und England 
übernehmen es. die Fortdauer des holländischen 
Schiffsverkehrs nach den ostindischen Kolonien zu 
erleichtern, sodaß diese Kolonien mit Gütern ver­
sorgt und der Handelsverkehr geschützt ist. Man 
hat Holland wissen lassen, daß reichliche Mengen 
von Leöensmitteln zu seiner Verfügung stehen 
werden, wenn es Schiffe schickt, um sie zu trans­
portieren und zwar mit den bestimmtesten Ver­
sicherungen, daß die Schiffe Kohlen bekommen und 
nicht requiriert werden sollen.

Holland gibt nach?
„Maas-ode" erfährt von vertrauenswürdiger 

Seite, daß demnächst 15 n i e d e r l ä n d i s c h e  
D a m p f e r ,  die in nordamerikanischen Häfen 
Liegen, eine R e i s ?  nach S ü d a m e r i k a  und 
zurück unternehmen werden.

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Abend- Ber i cht .

M. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 15. März, abends.

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französische? Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

14. März nachmittags lautet: Auf der gesamten 
Front ziemlich lebhafter Artilleriekampf. Drei 
feindliche Handstreiche in der Gegend von Maison 
de Champagne, bei Vauquois und Neuville scheiter­
ten in unserem Feuer.

Französischer Bericht vom 14. März abends: 
Außer geringer beiderseitiger Artilleristätigkeit in 
der Champagne m der Hügelgegend, in den Vo- 
gesen östlich von St. Die und in der Gegend des 
Hartmannsweilerkopfes ist nichts zu melden. - -  
Zm Laufe des Tages wurden von unseren Fliegern 
drei deutsche Flugzeuge abgeschossen. Es bestätigt 
sich. daß Unterleutnant Madon am 9. März zwei 
deutsche Flugzeuge abgeschossen hat. Unsere Bomben­
flugzeuge unternahmen mehrere Streifen. 9800 
Kilogramm Geschosse wurden aus Bahnhöfe. Werke 
und Fluggelände des feindlichen Gebiets ab­
geworfen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 14. März vor­

mittags lautet: Unsere Streifabteilungen drangen 
gestern Abend in feindliche Schützengräben südöstlich 
von Cpehy ein und brachten Gefangene zurück. Ein 
feindlicher Angriffsversuch nördlich der Eisenbahn 
Dpern—Staden wurde erfolgreich abgeschlagen. Die 
Artillerie war beiderseits während der Nacht süd­
westlich von Cambrai tätig. Die feindliche Artil­
lerie zeigte in den Abschnitten von Neuve Chapelle 
und Fauquissart erhöhte Tätigkeit.

Feindliche Luftangriffe auf das deutsche Heimat- 
gebiet im Februar 1318.

Unsere Gegner unternahmen im Februar 23 Luft­
angriffe auf das deutsche Gebiet. Davon richteten 
sich 13 gegen das lothringisch-luxemburgische und 
das Saar-Mosel-Industriegebiet. Sie riefen in 
keinem Falle Betriebsstörung hervor, meist kamen 
die feindlichen Flugzeuge dank der Abwehrmittel 
nicht an die Werke heran. Von den übrigen zehn 
Angriffen galten 3 Angriffe Trier und je ein An­

griff Saarbrücken, Offenburg i. V., Wehten (Mosel), 
Ludwigshafen. Zweibrücken, Mannheim und Pirma- 
sens. Während militärischer Schaden hier nicht ver­
ursacht werden konnte, war der Schaden an Häusern 
und Privateigentum mehrfach nicht unbeträchtlich. 
Im  ganzen sielen den Angrifs.en 12 Menschenleben 
Zum Opfer: 18 Personen wurden schwer, 21 leicht 
verletzt. Ein feindlicher Doppeldecker fiel in unsere 
Hand.

Die Wirkung unserer Vergeltungsmaßnahmen.
Der sozialistische französische Abg. Cschin machte 

den Vorschlag, durch eist Einvernehmen zwischen den 
Kriegführenden der Beschießung der Städte hinter 
der Front ein Ende zu machen. Ebenso wie Frank­
reich jetzt in Bern mit Deutschland über eine ein­
heitliche Behandlung der Kriegsgefangenen verhan­
delt, müßte es möglich sein, über die Einstellung 
der Vergeltungsmaßregeln gegen die Zivilbevölke­
rung zu einer Aussprache Zu gelangen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 15. März meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Nichts Neues.
Der Chef des Generalstabes.

Ztalremscher Heeresbericht/
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

14. März heißt es: Die feindliche Artillerie war 
zeitweise lebhaft tätig im Hochveltlin und an der 
mittleren Piave. An der gesamten Front rege Er- 
kundungstätigkeit.

Die Kämpfe im Wen.
Die Kämpfe in Fiimlsmd.

Das Hauptquartier der finnischen Weißen Garde 
teilt unter dem 13. März mit: An der Satakunda- 
front Vorpostenkämpfe in der Nacht vom 12. zum 13. 
südlich Lama, wobei die Feinde 20 Mann verloren', 
unsere Verluste waren unbedeutend. An der Taoast- 
landfront wurde nach dreitägigen Kämpfen der 
feindliche Vorstoß auf Vaskivesi aufgehalten und der 
Aeind zurückgetrieben. An der Savolaksfront nah­
men unsere Truppen nach einem schweren vierstün­
digen Kampfe Lust und erbeuteten 2 Maschinen­
gewehrs.

Die schwedischen Truppen räumen Aaland.
„Nya Dagligbt Allehanda" erfahren aus Eckerö, 

haß die schwedischen Truppen auf Aaland begonnen 
hätten, die Insel wieder zu verlassen; eine Kom­
pagnie der Göta-Garde sei Donnerstag früh einge­
schifft worden, um nach Stockholm zurückzukehren.

Der Vormarsch in Südrußlsnd.
Reuter meldet aus Petersburg: Die deutschen 

und die ukrainischen Truppen setzen ihre Opera­
tionen in Südrußland fort und baden Tschernigorv 
besetzt. Außerdem liegt eine Meldung vor, daß die 
Türkei den ganzen Distrikt von Baku besetzt hat.

Aber die Besetzung so« Odessa
wird aus dem österreichischen Kriegspressequartwr 
vom 14. März noch berichtet: Die Vorhut de4 30. 
Infanterie-Division erreichte gestern 3 Uhr 30 Min. 
nachmittags unter Führung des Generalmajors 
von Zeidler Odessa. Dieser Erfolg ist vor allem 
dem energischen Vorgehen der Gruppe Zeidler zu 
danken, welche den bewaffneten Widerstand feind­
licher Gruppen während des Vormarsches, vor allem 
bei Virsula am 8. März und Radzielnaja, etwa 
76 Kilometer nordwestlich von Odessa, am 11. März 
durch kraftvolles Zugreifen zu brechen wußte. 

-Deutsche, über Tiraspol vorgerückte Bataillone er- 
! reichten, von Westen her kommend, ebenfalls QdMa 
' am Nachmittag.
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vom RMMUrWrschMplatz.
Der bskaaeifchr KenersOab «eldet »om 

18. März: Mnzch»«ffhe 8 « « t :  M-rdAch von Bi- 
tolia belegt« der Feind «ichere SiellMOM mit lM- 
haftem ArttAeris- und Minen feu«. da» von rwserer 
Artillerie KttmÄch e n e rg i^  erwidert Eiche. In : 
Cernabogen beschoß mchne Vrttllrdie erfolgreich die 
feindliche MeKnng bet dem Dorfe Altschak Mahle. 
Westlich vom W ard«  vertriebe« Dir durch Feuer 
eine ftanzöMhe Patrouille. WidwesMch Dsirmi 
krrrze FsneriiderLM« auf feindlicher Seite. I n  der 
Ebene und im DorFslünde westlich von Cerres zer­
streute unsere Artillerie «sbreve «nMfche Tünn- 
drmgsLbteilrrngsn. Am Wardar-Tal« leWrste bei­
derseitig«. FliegsrtMgkeit nnd zahlreich« SuM mpfe.

Der türkische Krieg.
TAMscher Heeresbericht. ^

Der amtliche türkische Heeresbericht von» 
1i. März lautet: An der PaläsnnufronL außer 
schwachem U rftV srrefEr rm allgemeiueu Ruhe. 
Ein feindlicher Zug, der im Iordcmtal auf M as­
tern vorgehen wollte, wurde Verlustreich abgewiesen. 
— I n  Äkesopotanrien Erkrmvungsmarsch einer ge­
mischten feindlichen Abteilung mit Panzerautos, 
die nach kurzem Feuer wieder zurückging. — In  
Trapezrmt fielen 82, in L-rzerum bis jetzt 32 Ge­
schütze, in Manrachatnm 18 Minenroerfer in unsere 
Hand. Armenier in Stärke von 2600 Mann, sechs 
Maschinengewehren rmd 2^0 Reitern haben am 
11. März unsere in Achlat und Kcrrmutsch befind­
lichen Trrrppen angegriffen; sie wurden verlust­
reich abgeschlagen.

»
D ie  S üm pfe  in  ven K olonien.
Englischer Bericht aus Ostasrrka.

Der englifche Heeresbericht aus Ostafrika lautet: 
Am 11. März vertrieben vorgeschobene Truppen 
unserer von P ort RnreNa her vorgehenden ^Lmei- 
lnng eine fEdkiche Abteilung von Pslu-vo, 
15 Meilen Westlich von MsZa und etwa 90 Meilen 
landeinwärts. Die feindliche Nvafla-Aöteilung hat 
sich ostwärts MmkckrMogen. Verstreute Furagie- 
rungsabtetlunge« haben sich nur in der Richtung 
des oberen Lrww si-figvfttzt. Die Desertion einge­
borener deutscher 'Truppen nimmt augenscheinlich 
ständig Dr; eine Anzahl von thuen ist von unseren
borener deutscher D 
ständig M,' eine Anz 
PatrouMen crufgegLiffen Vordem.

. - -
Die Mmpfe zm §ee.

Sie«« V-Boet-Veut«.
W. T.-B. meldet amtlich:
Im  ivefMchen Mittelmeer wurden durch unsere 

U-Boote 8 Dampf« mrd 1 Segler von zusammen 
Mindestens

S 7 « ,  Vr»tt--Resistert»n«e«
verson«. Jnsbchsnder« M m» diesen Erfol-en 
,.ll 88" Kommandant KäpttSnlenltmmt A r n s u l d  
d .  ! «  P r r i d r e » .  SeteilZB. Dieser bewährte 
Kommandant hat i« S ^M rig er TStigkett im 
M itte l«««  mtt seinem kriegserprsbts« Boot an 
Schiffsra«« « M » »  Vratto-Regifteetoanr« 
versenkt.

Der Thef des Admiralstaber der Marin«.

Angriff uns ei« angebliche« Hsspitalschiff.
Reuter meldet «mrtlich: Das HofpitaHchrff ^Surl- 

s-rd Ea'M " wurde a«f der Heimreist a «  E-ngenJ 
des K»mal» »o« Bristol « «  M  S. m« S Ikhr 35 Min. 
nachmittcWs von «Krem stinMchen Unterseeboot 
«chne Erfolg angegriffen. Da» Schiff M ete  die 
Rote Krem-Flagge und hatt« «Le flrr Hofpftaftchisfe 
vorgeschrieben«« Licht« «WiyLÄmt. — Nach 
»"deren MÄlmchg des MikterWen BZrs« Wirrde» 
auf das HofyttaW'rff zw«t Torpedos «bgeirusrt 
Der erste Fing fehl. «der der Weite was den B,m 
des Schiffes. T ^s Schiff «nrde schwer beschädigt, 
vermocht «der dm Hast« zu erreich«». «o die »M - 
Leichen Krmcken «ab BerMMSrtea. die sich an Bord 
befanden, ohne U n M  «r Smad «ad in« Spital ge­
bracht wurde«. ----

Weitere LchifstverÄPs.
„Maasbade" «e-det: Der medsrääirdische Frocht- 

l-rgger .Jstoaert» «m  Simomschavem" ist am der 
dänische« Mste gHUmdeL,' der «rgkffchs Segler 
„M aria" ist am W. gestricken, 8 Mann der Besatz»«« 
sind ertrunken: d «  «mWhe Dampstr „Gene»«'' 
(711 B r . 'T o E n j  rst a«t M o »  Wrack zustemm««-

.Nische D am H « „Memrach«" ( E  Bd..T»W«a) 
rst gest««««, d »  ^ io a r"  ist « «  N . FeN«s»r,
gesuv r«,. der Mvrdtzche D»«wstr (1.127
B r-Tom r«Z  wird sermW. D «  «.g lW e Dampfer 
„Lady LvndonLvery" (W8 Tann««) und der stam- 
zSfische Dampfer „SemeWmMa", vermal» „Mir«- 
borg' (Z78S Br.-ToM«ksfk-d nach ZufaMmvasR^m 
gesunken; ^  e n M A  Danvgstr „Psrtsststry" (SR, 
Tonnen) E  g^wmdet «ch w««k; der eaMststr. 
Dampfer „Starffn-" f«>4 T«mmr) D  nach Zusam- 
nw^tch gchnchm; der « rM k e  Segler .Sw uris^

..EMMSSS rst ze^arü-«  imd »Doch ebenso der eng­
lische Damystr R ."; d »  «ngsische Segler
..Lottie A. MLvsr ist KeÄmk«r; ber «mgliscko 
Dampfer ,.NMt<rm DeAMkL D  mrch Archmnuer> 
stoß mit einem TraMee gef«rrst?R; der EweAffchr 
Dampfer „NEsH-oHm* (2L72 Tmmeqr) ist msch ekrem 
ZvsmmndMoß tz^mrkS«. BermrW werbm bse peru- 
auisrhe Bark „Masto* f'LSSt TrmitM) der eng­
lische Dampfer M erebdrs" sW89

D^U'GWWch M eeÄMM. Der R e i c h s k a n z l e r  
OMPftWK Wß Nbs?dWKW-§ m it begrüßenden Worten. 
N5« Sprecher dM AbsÄmung verlas dann Baron 
N a h d  « » ste« Bo f c h l mß  d e s  L a n d e Z r a L s ,  
«NffArMb d-kß-A der Kaiser gebeten wirb, für sich 
rmd Mchfslger die H e r z o g  s t r e u e
K Nr ! « Kd r i  MMnehmen. Ts entspreche ferner 
den AnfchmmpKM rmd Wünschen des Landesrats, 
in mög l i c h s t  e n g e  V e r b i n d u n g  K u r ­
l a n d s  mA Deutschland zu treten und zwar im 
Wege einer staatlichen Einheit in einheitlicher BersErkpgsfsrm.

Die A n t w o r t  d e s  R e i c h s k a n z l e r s ,  
durch Anterftaatsselretär v. R a d o w i t z  verlesen, 
hatte folgenden W ortlaut: „M it besonderer
Freude und Rührung haben S e i n e  M a j e s t ä t  
«m  der «n Ihn  gerichteten Bitte Kenntnis ge­
nommen, die H e r z o g s k r o n e  K u r l a n d s  
a n z u n e h m e n .  Seine Majestät erblickt hrernr 
ein besonderes Zeichen der unerschütterlichen 
Vertrauens Kurlands zu Seiner Person und dem 
Hanse Archenzollern sowie zum Deutschen Reich 
und Preußen. Die Allerhöchste E n t s c h e i d u n g  
Seiner Majestät witd n a c h A n h o r u n g  d e r  
z u r  M i t w i r k u n g  B e r u f e n e n  S t e l l e n  
getroffen und dem. Landssrat mitgeteilt werden.

M it lebhafter Freude und Genugtuung haben 
Seine Majestät ferner ersehen, daß der Wunsch des 
Lcmdesrats auf eine enge Verbindung des Her­
zogtums Kurland mit dem Deutschen Reich ge­
richtet ist.

Nachdem der kurländische Landesrat bereits 
im September v. J s . nnd durch den jetzigen Be­
schluß erneut den Willen zur WiedsrerrlchLung des 
selbständigen Herzogtums Kurland ausgesprochen, 
und nachdem inzwischen die bisherigen staatlichen 
Verbindungen Kurlands gelöst worden find, steht 
der Ausführung disfes Wunsches nichts mehr im 
Wege. Seine Majestät haben mich Allerhöchst 
beauftragt, im  N a m e n  d e s  D e u t s c h e n  
R e i c h e s  d a s  ro i e d e r er  r ich t e t e H e r z o g ­
t u m  K u r l a n d  a l s  f r e i e s  u n d  u n a b ­
h ä n g i g e s  H e r z o g t u m  a n z u e r k e n n e n ,  
ihm den Schutz und Beistand des Deutschen Rei­
ches bei der Einrichtung seines Staatswesens und 
beim Ausbam seiner Verfassung, die auch eins 
Landesvertretung auf breiter Grundlage vorsehen 
muß, zuzusichern und wegen der Festlegung und 
Formulierung der vom Landesrat beschlossenen 
engen Verbindung mit dem Deutschen Reich das 
weitere M oeraulaffen. Eine formelle llrkurrde 
über die Anerkennung Kurlands wird dem Lan­
de srat noch Zugehen.

Seine Majestät haben mich schließlich beauf­
tragt, den LandesraL darauf hinzuweisen, daß die 
Anteilnahme Seiner Majestät und des Deutschen 
Reiches an dem Schicffal der ü b r i g e n  b a l t i ­
schen G e b i e t e  bereits in dem kürzlich abge­
schlossenen deutsch russischen Friedensvertrag zum 
Ausdruck gekommen ist, and dem Landesrat M 
versichern, daß die Gestaltung der Verhaltn-isse in 
diesen Gebieten auch weiterhin von der wärmsten 
Anteilnahme Seiner Majestät des Kaisers und 
Königs getragen sein wird."

Der R e i c h s k a n z l e r  Zog hierauf die M it­
glieder der Abordnung in ein Gespräch, im Ver­
lauf dessen er seiner Freude über die E i n ­
m ü t i g k e i t  d e s  d e u t s c h e n  u n d  l e t t i ­
schen E l e m e n t s  a u s s p r a c h ,  die in dem 
eben verlesenen Dokument einen ss schonen 
Willensamsdrack gefunden habe.

AM Worten des Dankes verabschiedeten sich 
sodann die Herren der Abordnung.

HerM tsm Kurland.
Die Mr-mM ves AnGrrs Mtz -tze VMamdisthe 

AHsrvnsjUg.
Eine Abordnung des k u r l a nd  is ch e n L a n  - 

d e s r a t s ,  bestehend aus den Herren: Landes- 
bevsllmachtiater Bar. R a h d e n ,  Eemeindeältester! 
We s c h n r e k ,  Rechtsanwalt M e l v i l l e  und 
GenevaKuperinTLndent B e r n e w i t z ,  ist am Frei­
rag der dem R e.i H s x a n z l e : erschienen, um 
ihm den Beschluß des Landesrats vom 8. März 
zu über reichen End eine A n t w o r t  d e s  K a i -

provinzlalnachrichteil.
Danzrg, 1b. März. (Bei der heutigen Prosen 

tatrs«Äwahl zum Herrenhaus) im LandtagsLezirk 
Nord-Powerellen sumsasschrd die Kreise Danzigsr 
Hohe und Niederung. DioMm, P r. Stargard, Be­
reut, Karthaus. Nsustadt uns Pu.tztg) rsrrrde anstelle 
des verstorbenen HerrenlsaASmftgüodes WirK. Geh. 
R ats von Grast Klnmn oovr alten urrd befestigten 
Grundbesitz der Ritterqutsbeffitzer Georgvon Kries- 
Klein Waczmrrs, Kreis D^schem, zum Mitglied des 
Herrenhauses gemahlt.

v Hohensalz«, 15. März. tTodesfall. — Besitz- 
Wechsel.) Zm Alter von 73 Jahren ist der Prcwst 
Momr in Parchanie bei Lrgenau gestorben: er hat 
lb Jahre als Seelsorger gewirkt. — Landwirt KaeZ- 
marek erwarb für M^ark das Wy Morgen
große Gut Berrchof.

ä Strelns, 15. März. (EinbruKsdiebstahl.) Ruf 
dem Rittergut« Lerrartowo ist ein Einbruch verübt 
worden: gestckUen sind dem Rentner Dr. von 
DsnrSsR W^sMrfisAeyeHkmlde im Werte von 
mehr a ls 10W Mark .

g Kuesen, 15. März. fVerschiedenes.) Am hie- 
'sigcn Gymnasium bestanden die Roifeprüfimg 
12 Oberprimaner. — Die Priesterweihe empfingen 
in der Kesigen Kathedrale mrs der Hand des Wnh- 
bifchyfs L1 Nremnen. — Das ehemalige Chrocins- 
kische Hsielgrundstück ist für 35 000 Mark in den 
Besitz des Tischlermeisters Bogajewskl über- 
gegangen.

westprerchische Landwirtschaft;' 
kammer.

Danzig, 14. März.
Als Auftakt für die morgen stattfindende 

FrichjLchrs-BollvcrsLMmlung der Westpreußischen 
Laudwirtfchaftskamnr§r begann heute, Vormittag 
11 Ahr, im LaklÄeshause ein S itz  u n g d e r V e r ­
e i n i g t e n  Au s s c h ü s s e  der Kammer, die 
Kammerherr v. O l d e n b u r g  leitete. Außer 
zahlreichen Kammermitglledern waren auch. hie­
sige Behördenoertreter als Gäste erschienen. Ober-

sowie Vertreter d^r KrlegswlrffcheffMhM? MsÄEk 
und verschiedener ProviMialftellen. I n  Erle­
digung der Tagesordnung machte Generalsekretär 
Dr. S t e i . m m r g  dann MitteilirnLen Über den 
Voranschlag der Landwirtschaftskammer. Dke 
U m l a g e  betrage auch in diesem Jahre  3 P ro ­
zent. Im  weiteren Verlaus der Tagesordnung 
wurden einige V o r t r a g e  gehalten und zwar 
standen auf der Tagesordnung Vortrage des Ge­
heimen Regierungsrats Dr. A- e r eLo e-Bresl<m 
über „Deutsche landwirtschaftliche P eM M orr 
während des Krieges And nach dem Kris-ge", fer­
ner ein Vortöag des Hoftats Professors Dr. 
I m  me n d o r f - J i e r r a  W er die KunWünKerfrage 
in der gegenwärtigen und kommerchen Zeit und 
schließlich ein VsrLrag von Professor Dr. H o n ­
d a  ck über „ZuMerersatz durch Motorpflüge und 
Motorwagen".

Den Vortragen folgte eine A u s s p r a c h e ,  
in der RegrerungspräsidenL F o e rs te r -D a n z ig  
auf die L e d e r  n o t  M sprachen kam und die 
Einführung holländischer HoMchrBe aus dem 
Lande empfahl. KamMerherr v. O r d e n b u r Z  
war der Ansicht, daß man Leder oiHMe, sobald 
die Kriegsleder-Gesellschaft ausgelost sei. Am Z 
llhr nachmittags hatte die Versammlung ihr 
Ende erreicht. Danzig, 1§. März.

Die 43. VoLvsrMurmSchrg 
der westprerchischen Landwirtschaftskammer wurde 
heute Vormfttog im Landeshause durch den Vor­
sitzenden, Kamrwerherr v o n  O l d o n b u s - Z a -  
nuschau, mit einem Kaiserboch eröffnet. Dann 
wurde dem verstorbenen TierMchMrektsr Dr. 
Hesse ein Nachruf gewidmet And mitgeteilt, daß 
der erste Assistent, Koppen, der seit September 
1914 als vermißt gemeldet wurde, jetzt für tot 
erklärt worden ist. Es folgten W a h l e n ,  und 
zwar wurden gewählt: Zu Mitgliedern des Be-

Danzig und als dessen Stellvertreter Ritterguts- 
besitzer Scheunemanid-Damerau-, Mpr Wasserbau- 
wart  der Provinz Westpreußen Lippke. als dessen 
Stellvertreter Dr. Steinmng. Aus dem Bericht 
der Rechnrrngs-RevrstonsLommisfisn ging hervor- 
daß die I a h r e s r e c h . n u n g  für 1916 mit einem 
Bestand von 284000 Mark abschließt. Der Wich­
tigste Punkt der Tagesordnung betraf den A n ­
k a u f  d e r  Nathkeschen B a u m s c h N l e ,  i n  
P  r a u s t . worüber Generalsekretär Dr. S t e i m -  
m i g  berichtete. Der Oberprasident der Provinz 
Westvreußen hat der Landwirtschaftskammer den 
Betrag von rund 600 000 Mark Mr Verfügung 
gestellt. Aus diesem Betrage heraus soll die 
Rttthkeschs Baumschule in Proust angekauft, und 
zu einer Musterwirtschaft der westpreMischen 
Landwirtschaftskammer ausgestaltet werden. E s' 
fft geplant, hier eine L e h r a n s t a l t  und Mi r -  
s t e r g ä r t n e r e i  einzurichten. Die Baumschule 
soll beibshalten werden. Das Besitztum ist 280 
Morgen groß. Die Kosten belaufen sich auf 
650 000 Mark. Aus dem Fonds des Oberprafiden- 
ten werden 450 000 Mark gegeben, 200000 Mark 
bleiben Hypotheken: ferner gibt der Oberyräsrdent 
100 000 Mark zu den Eiirrichtungskosten. I n  V e^ 
bindung m it dem NatMesKen Grundstück fall Mch 
das N a c h b a r g r  unds t ück hinzu gekauft wer­
den, und zwar zu einem Preise von Z80 000 Mark. 
Ein weiteres Projekt geht dahin, die K r e i s -  
B a u  m sch u l e i n  M  a r  i e « w e r d  r r  in Größe 
von 20 Morgen ebenfalls für die Prosina anzu­
kaufen. Hier beträgt der Kaufpreis nur 10 000 
Mark. Die Vollversammlung erklärte sich mit den 
Käufen einverstanden. Sodann wurde der 
J a h r e s v o r a n s c h l a g  besprochen, der in Ein­
nahme und Ausgabe mit 724 000 Mark abschließt

weftpreußischer Landfraventag 
in Vanzig.

Der V e r b a n d  W e f t p r e u ß i s c h e r  L a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e r  H a u s f r a r r e n v e r s i n e  
veranstaltete am Mittwoch im Landeshops M 
Danzig einen Landfrarrentag, der aus allen p e i ­
len der Provinz sehr stark besucht war. Die Vor­
sitzende Frau K re ic k e -B a ld sn  erÄffttete um 
WZL Uhr die Sitzung mit einer Begrüßungs­
ansprache, in der sie auf die große A rbeit die jetzt 
auf den Lamdfranen lastet, hinwies. Oberpräst- 
deut v. J a g s w  entbot den Landfrave» «ne« 
WMommengrüss hob hervor, dich wir unsere 
Feinde nur niedsrM agen kormie«, weil W>tt mrt 
uns war und msil unsers unvsvAeiMchen Hser^ 
fM rer un d TrMpven über menschliches an Tapfar» 
kett und AuflwferUM geleistet HKen. W ir E e  
dürfen aber keinen Augenblick im Zweifel darüber 
sein. daß mn- das störte K negsjM r nicht h a f t^  
durchhaltm können, wenn hinter dem Heere nrchr

KWopserMtz »nd Arbeit gÄeArt ha^ W-«» ^  
ne: sffeMr ffer »EpretH W «, L a«ffM E «qt 
seinen Dank airsspreche, so gÄ W « dieH« D«nck 
nicht Metzt beir Mestpren'grschvn Aan?ff«ai<«. Z» 
»er TätkSert der DchtpreWrsche, Landst:E» 
b'Me Redner nicht nnr die Mchtise NrLM der 
IlNffkärrmA, sondern n»K etm«- T ie i« » - Die 
Moore RrVeit in der Wirtschaft «nd t »  «gene« 
Heime. Mehr als alle anderen Rationen wifsen 
wir es, Äah eine Wirtschaft itr» «mo»r«Wm«en 
rmd gedeihen wenn die H«k»frM ih «
Pflicht erffüttt. Wenn die Änx«r«de« Monat« 
anck noch oiel Schweres Srinstsn werden, ft rmfle 
Redner doch, Latz die wOproutzMdck L an d frE a  
p»n ihrem Posten «richt weichen « rd  nicht wmSen. 
Die tiefen EingM e. die in die SaBnoi-Hhaft 
infolge der Krich,sn-eweMgreir »«chen
mutzten, ssis» von ihm «ls Oberprchidenten «er 
Provinz immer -ratenden Herzens r^W gt war. 
den. er wisse aber, -ah Rch die LaiWrmren mit 
Wehmut, aber auch mit Stolz oa-ri« ftnde«, w«nn 
ns sehen, daß ihre Wirtschaft sich trotz «llen Met. 
ßes nicht so entwickele, wie in Frredenszertvn. 

enn alle durchholten, so gsschehs dem

^ D e r  Vorsitzende der Westpreutzffchen Landwirt- 
lchEskammer, Kammerherr v. O l o e n b u r H  
richtete -ebenfalls VegrWrmgsmorte , an dre E r­
schienenen. D ie  Frauen M ren  es letzt schwerer, 
als die Männer draußen. Die M ä E r  würden 
bestürmt und hätten das Gefühl, selbst rn den 
Kampf mit eingreifen M kärrilen, sie kommen nicht 
ddazu, nachzudenken, was zu Hause vorgeht. Drs

präsident v. Jagow wohnte der Sitzung ebenfalls E Frauen haben sich einrichterr müssen, sie standen 
bei. Kammerherr v. Oldenburg eröffnete die Ver-^vor neuen Aufgaben, denn sie mufften^das tun, 
Handlungen mi'L einem Kaiserhoch und begrüßter was die Männer sonst taten. Sie mutzen diese 
dann die Ehrengäste, darunter Komnrandierendenk MannerarLeit leisten in einer Zeit. die mit un- . 
General Wagner. EisenbahndireitionspräsidentenE zähligen, oft sehr fragwürdigen behörulrchen Vor- Z 
Dr. Rimrott, Hochschulrektor Geheimrat Schillings fügungen erfüllt ist, denen selbst die erfahrensten ^

Mkm«e M E o r P O m  ffMM In KÄ Ktzs 
Dis EmchMn« hat DHeW, daß Wirffchokten. dil 
von FkKWW gM hrt werdLK, entweder sehr gut 
rcker ?eh? Mecht sehen, die mittlere Linie fehlt, 
Die Därmen sind im vieler Beziehung sparsamer 
als N s Männer, Zmd wen« sie yisrin zu meit̂  
gehen, fo schabet das der Wirtschaft. Wenn vor. 
OberprDdent hervorgehoben hat, daß ihm b>'r 
e in z e lE  BerordENMK das Her^ Lluter, so dan­
ken wir ihm für. die Liede, die er der Landw'nt- 
schast entseAerrbvingt. Große Cchwierigkeiien steint 
uns aber noch ix d§« nächsten Monaten bevor, ra- 
wohl in der Bestellung wie in der Ernte. Dabrr 
bitten mir den ObvrprLsidenten, dafür M sorgen, 
dass den LmMvirteB wenigstens das letzte Vieh, 
das ihm teA  HsnsmrmM wird, gut bezahlt wird/ 
denn die -L a^m ^ te  müssen für das Amgurey 
für tsrrees Geld M ilU ühe kaufen und sind nicht 
sicher, ob ihnen dtche- nicht such wieder zu einem 
geringe« Preisen genommen werden ^

OverprWdent v, I « g s w  ging auf bisse 
Sichemmtz «im «nd Metnbe, er sei der letzte 
Präsident -gewesen, der die AwarLMlieferung des 
Rindviehes w rgE drret habe. E r habe jetzt aber 
direkten Befehl erhalten, und dem müsse er folgen. 
Exzellenz v. Luderrdorff halte die MefermW des 
Schtr^vrehes gerade jetzt D r dringend erforder­
lich. Redner sei aber leider nicht in  der Lage, 
zu helfen.

E s folgte ffsm« die ErlediUUng der Tag«!» 
ordn«««, «sf der folgende V o r t r a g e  stand-n^ 
^rieL vleM tnge« der dänische« Lairdwirtichaft 
vo» öksnomierai K e i l e r -  Berlin, „Die Industr« 
des RegrerairgsbeAlicks Dilffvldsrf »nd ihre Le« 
SensmMelDerßoMing" »on RitterWtsdMtzer ?- 
K rres-K le in -W aczm irs, .D er GemUsbar» ^  
wichtiger Faktor der BoflsernöchWng" oon Fell» 
K a w a l l i  - Denfta „Dre NotMsndia'.^-
einer pkanmiHtzren SLirfllimgsfür^rg«- Son Krmrff 
» rft Dr. W eise-DirschaM .

M ftn ?!
W äh re t im Osten drs MorgemMs des Frieb^Ä 

hermrMMmert, wollen «nfsr« seM^ndeten rvest- 
Scheu Gegn-r dir Hand Mm Mkisden noch nicĥ  
reichen. S ts wähnen »och immer, E s  mit W affel 
gewalt M Boden ringen W körmE. Sie werden er  ̂
kennen müssen, daß das deutsäje Schwert die altcr 
Schärfe besitzt, daß unser braves K «
Lich im AnArrff, nnerschÄtberlich in der IZrrtmdiguuss« 
rrlemaks gsWagen werden taun. Wsn neuem 
das BatekLanv «nd fordert die Mittel von uM bis 
SchlagFert^kett des Kesres «rs der Ushsrigell 
stptzeR KÄHe zu halte«. Wenn alle helft«. Stobt 
und Sand, reich rmd arm, groß Lud kleiK, dsnn wirÄ 
auch die 8. ZMegsaxleW stch wLrd^ den AMsrstAen 
Geldfiegen snrelheu, dann wird sie wlFchMM 
den zu einer echten rechte« deutsche DsWomlechs-

rokalMchrichte«.
M e « rfttuerUAG. 17. MSr^ 1817 M r S c k ^  

legn«!: der dvaiischeir Froirt. LufgaLe so» W« 
pimme. Peroane. Roye. R-M «. Maaikesi des 
Zaren Mkol«r* II . betreffe«» sot»« LLÄmkoW 
und libertrsM «« der Erbfolge sich sei«»« BMZA 
Michael. 191« Erfolgreich« Kampfe druHA? 
Trüppe« « «  Dolrmif«« «mf de« Balka». 1»^ 
EimdriWS«« raffffcher Horde« i« dsrs K-KteL 
Me-me! m Ostprwche». 1S1« f  Za, wette. Direkt»«

j- Friede. Horche, hervorragender demscher Sch«^

BerA». 188t Eeetzefechi zwttche« M«»cht!chr» 
dänische« Kriegsschifte« hei Rüge«. 1814 
der DerLrindete« «sf dir F<ON«8 M a«Le«^ 
1818 Aufruf KSmgs Friedrich WSlhel«
Prcuherr: M «  « « «  Volk". DcrsrdW «« prr «r»

,L Ä K " - L
M rfla " ' »or des Dardanellen 1S14 ° MSstttM 
Ernst Aagsst von BraA^chioetg. G E L  des V E  
schm Kafleryaa»-. INS Erwsrtm«« KSchW
Georg «m  Grkecheeckmch. IMS f  Dr. so» W clr«

M  - L L
räT HerDE«s«cher deaWer Dicht«: 
IswolsK. ehemMger rvKsch«
Pari», ein« der AnMter dich 
1848 Erbittert« StnchimkLmpf« ftr L—

ZH««. M. MLrr M k.

stckg« «tt,« LnglückvftrN» der LeoLmmL v. 2  
N ,« d « r  (I«f. 81). RWer des G if««» R r - E
1. «ch r. K«H«.— Mas Eifer«» ffreez) erster 
«M«R: Regierrmgsrat Dr. K - '- t  r«« der S M  
Nchr« ReOttMl« i« L-comL«-. — M it d«M Tifer«w 
Kr«q » » » i t e r  «Laffe werd«»
K«-«tsitrtz^r IM . W r e b !e « « 7 1  « E  Ettch«' GrftM« Aftph S1«?r,wsk1 «w— W«rf»«al»«rL«der««««« 
A r« e e .)  Zum HaWitmwm -chSrd«t: der L E  
Kmtnmrt Ak scher G o r« ) .  M L s n iE w  d.

N ? M r K - W G .L  - S M

leihuug des Tharakt«» als Feuenoerkoaurjor 
-  «» der »r«N«e« «itteks«^ 

haben folgende Schmer der 1. Mass« da»
« i»  d e r  R e i f «  echatts«: Erwin Bach, 
Dartochynski. W M  Bey«. S A H «,

Bernhard IagodxinsK, Willibald 
------- M o h « ., «M l M « « . ^ S O . . A UAlfred M eni......... .... . ...
Willi Nosrnseld, Wilhelm Westphal. 
müller, Erwin Saretzü, Mftsd 
Freischmidt, Max Schwarz, HaW 
SchenklAhK»

,« .A
Brün->
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enr§en Dame^. 
 ̂ " cmr Stsff

u. ^  V erl^  E  'G ^ r '^ M r ,  
72 Psg. Einzelne SchnittmAster

TheLer;°tte1 Mnich

März om.s

W L S M E S L

die st«' > ,,-^E . .  EiS«rschLst«n und Kenntnissen, 
und ^ULS einfachen Hauswesens
M e i s tm s ^ ^  D« diese Aisidchen aber
.gehn, so Erwerbe nachzu-

L Z V L ' L

D«r A S k  oder Mendessen.
drmyen 1V Mark, Anmel-

-k s s k « ^  März. (Siehe Anzeige.)
das O r ^ ? L ?  °L "  n s . A u f f L h r u n a . )  WerM itt^a^ Haendels das ani
dir lln^uhrnng gelangt, schreiben

S U ^ ^ " L ^ A ^ E s c h e  Well^ folgendes: 
» E n  W ^ - ^ 5 5  "ut seiner fleihiaen. muhe- 
in dem an Ä ,^ ?  höh« Verdienst erwogen, zumal 

.rvllnderbars Fülle mustLalischer 
d'g U  wi^ 6ne dramatische Kraft leüen-
Merster, den hehrsten Oratorien des
"̂ ud Chors fallen umfangreiche

(TSrnMollendung. dir für die 
vr^r aannErregende Kühnheit seiner 

« S »  Be,ond«s müssen die gewal-
d»» ^2^ vchöre der vmr Akte hervorgehoben wer-

H M tK s a m m lm g  v o n  W ä sc h e  
f ü r  d ie  S S u g N n g s s S r s o r g e .

MnsL GrnliLduyg des Baterl. Frauenoereins 
»rÄ der FrEÄMLxLEsnsbensiMe (Kriegssmt 
Danzig f o lg e t  hatten sich hie Vertreterinnen 
sämtlicher THsrner FrMenvereine am Dienstag 
den 1L d ML§. im StLdtrrerorldnetenfltzLngssLal 
M einer Beratung Wer die Veranstaltung einer 
HemssAmmlrmg vsn Wasche zum Besten der 
SäAslnVsfilrsorge versammelt. Nach kurzen Be- 
grMrngswsrten vsn Frau Oberbürgermeister 
Ka s s e  als der Vorsitzenden des Daterl. Frauen- 
vereins an die zahlreich erschienenen Damen, er­
läuterte Frau Reichsbankdirektor M o d e l  in 
warmen» eindringlichen Worten die RoLwendigkeri 
und Durchführung einer solchen Sammlung: .»Die 
Notlage, die uns heute hier zusammenfllhrt- ist 
unabweisbar vorhanden und schreit nach baldiger 
und gründlicher Abhilfe. Der Wunsch uM die 
Pflicht diese zu schaffen, hat uns veranlaßt alle 
Thorner Frauenvereine zu gemeinsamer Arbeit 
aufzufordern. Wenn bisher Sammlungen zur 
Linderung von Kriegnvtständsn stattfanden, so 
hatten sie immer den Zweck, G e l d  zu beschaffen. 
Diesmal jedoch liegen 8ie Verhältnisse viel schwie­
riger. Geld Sann uns Lei dem großen Mangel an 
Säuglingswasche wenig helfen, denn es fehlt die 
Möglichkeit dafür, in a u s r e i c h e n d e r  M e n g e  
Waren einzukaufen- Deshalb müssen wrr un­
bedingt versuchen, den Bedarf an Säuglingswasche 
aus dem privaten Wäschebesitz heraus zu decken. 
Eine Aufforderung, die nur eine g a n z  f r e i ­
w i l l i g e  Hergäbe und Ablieferung von Wäsche­
stücken an genannte Sammelstellen vorsieht, zei­
tigt kernen Erfolg, wie der Aufruf des Baterl. 
Fraueuvereins Mocker leider so kratz zeigt. Mit 
der Bitte um Hergäbe von Wäsche trifft man 
allerdings die a l l e r  e mp f i n d l i c h s t e  Stelle 
eines guten Hausfrauenherzens; man will ihr 
dabei ein Teilchen von dem Besitz nehmen, der 
ihren größten Stolz ausmacht. Eine Hausfrau 
trennt sich leichter von Gold und Silber — selbst 
von Kupier und Aluminium, — als von einem 
Stück aus ihrem Wäscheschrank, deshalb muß die 
Sammlung so gestaltet sein, — daß — so häßlich 
es auch klingen mag. ein kleiner Z w a n g  aus­
geübt wird. Ein Erfolg kann nach unserer Mei­
nung nur von einer H a u s s a m m l u n g  ausge­
führt durch Dameik, zu erhoffen sein. Es ist uns 
sehr wohl bewußt, daß die Bitte diesen Entschluß 
zu fassen, ein erhebliches Matz von nicht gerade 
leichter, nicht ganz angenehmer Betatigung in 
sich schließt, und daß ein gut Teil SelLstÜberwin 
dang und Großzügigkeit dazu gehört, aber es 
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seinen Nachwuchs, vor schwerer S c h ä d i g u n g  
b e w a h r e n .  Wrx Alle wissen, datz das k l e i n e  
Me n s c h e n k i n d  ohne die n ö t i g e  Wasche 
nicht gedeihen kaun. Es wird durch die damit 
notgedrungen einsetzende llnsauberkeit schwer in 
seiner Gesundheit geschädigt, in seiner Entwicklung 
zurückgeholten, wie sollte das auch anders sein, 
wenn feine a l l e r e i n f a c h s t e n  L e b e n s -  
L e d i n g u n g e n ,  Sauberkeit und Ordnung, 
u n e r f ü l l t  b l e i b e n  müssen.  Dem Vor­
schlag zu einer Hausfammlung wird vielfach der 
Eimvurf entgegengehalten, daß die meisten Haus­
halte k e i n e n  Überschuß an Wasche haben. Aber 
wir wollen ja nicht nur Säuglingswäsche erbitten, 
sondern wir wollen vor allem, Mies b r a u c h ­
b a r e s  Material zar H e r s t e l l u n g  derselben, 
wir bitten um recht viel Mundtücher. Tischtücher, 
weiße «nd Lunte Bettwäsche. Handtücher, Leib­
wäsche, Luch Barchend, Flanell und wollene 
Tücher zu Mckeltuchern. 2, 3, auch 4 Stück von 
diesen genannten Sachen können wir alle noch ent­
behren. Das Bewußtsein, in ernster großer Zeit 
unseren notleidenden Akitschwestern geholfen zu 
haben, wird uns diese kleine Beschrarckung leichter 
machen. Es hat ein jeder noch Mancherlei, was 
er läuM nicht so U n b e d i n g t  n ö t i g ,  so u n ­
e r l ä ß l i c h  g e b r a u c h t ,  wie unsere Aller- 
kleinsten ihre Wäsche. Drum soll uns die Haus- 
sammlung nicht k l e i n l i c h  u n d  e n g h e r z i g  
finden, wir wollen h e r v  ans uchen ,  was sich 
irgend eignet für den allgemeinen Zweck. Ein 
j e d e s  Stück hilft die Not lindern und es 
kommt auf j e d e  e i n z e l n e  S p e n d e  an. 
Wohl uns, daß wir noch ick der glücklichen Lage 
sind, geben zu können, datz das Arieaselend nicht 
durch unsere Stadt gegangen ist. Drum wollen 
wir Frauen hier im Osten nicht zur ücks t ehen 
mit eäner WäsKefammlurrg sondern v o r a n ­
g e h e n , - m i t  unter den ersten fein? Wir wissen, 
dich auch andere Städte. München, Liegnitz Z- B., 
dergleichen Sammlungen unternehmen. Wenn 
wir alle mit festem Vertrauen und arbeitsfrohsr 
Zuversicht an die Sammlung herangehen, dann 
gelingt sie auch, denn L E  und Liebe. Mr Sache 
schafft noch immer guten Erfolg auch im vierten 
Krregsjahr." — Die Anwesenden stimmten der 
Veranstaltung dieser Sammeltage zu, überzeugt 
von der dringenden Notlage der Arbeiterfamilien, 
der Säuglings- und Mernkinderheime und erklär­
ten freudig ihre Hiffsberertschait. llösch der Art 
früherer SamiMingen wird zu diesem Zweck die 
Stadt in Bezirke eingeteilt, wobei man die S tra­
ßen, in denen nur ärmere Bevölkerung wohnt, aus­
gelassen hat. W r jeden Bezirk ist eine Dame be­
stimmt. welche die Hausfrauen in den Wohnungen 
aufsucht und die vorher bereitzulegende Wäsche in 
Empfang nimmt. Vertreterinnen aller ^Frauen- 
vrreine werden bei diesem Sammelwerk tätig sein. 
Zwei jüngo Mädchen aus dem fiadtiichsnLy- 
zearm und OberlMeum, der Wentfcher'schen Schule 
und der Jugsndgrnprpe des Vaterländischen 
Frauenverems werden jöder Dame zur Seite ge­
stellt werden, um mittelst eines Wäschekorbes die 
empfangenen Schätze zur gemeinsamen Sammel- 
ßielle zu befördern. Zur Verarbeitung und Ver­
teilung der Mammetten Wäsche ist ein Arbeits­
ausschuß gewählt worden. Auf diese Weise hoffen 
wir der dringendsten Wäschenot unserer W er­
kle insten abMÄelfen und mit dazu beizutragen, 
ein starkes und gesundes Geschlecht aufzuziehen.

drehen sich lediglich um 
Nischen Schularbeit i

des Stü ckes 
Back­

fisch als tretender Kraft, ist nicht übel; die Ver- 
überstürzt, die Aufhellung gewalt-

einen 
Akte 
Sie

Fälschung einer latei- 
rt 'und die Untersuchung des Falles 

durch den Direktor der Anstalt — ein Spiel des 
Witzes, vier Personen aus verschiedenen Motiven 
sich als Täter bekennen zu Lasten, woraus das Feuer­
werk verpufft, ohne eins Spur zu hinterlassen. Die 
Handlung steht, nach Ermittelung des wahren 
Täters, noch genau dort, wo fie am Schluß des ersten 
M es  
neuer
einflußreichen Persönlichkeiten, zu Ende gest 
während die zweite Verlobung zwischen den Kindern 
sogar gefährdet erscheint. Da auch die Charakter- 
zeichnung ziemlich nebelhaft — nur die Figur des 
„Schuldieners" tritt etwas schärfer heraus — und 
der Dialog oft mehr aberwitzig als witzig ist, so u 
dem Stuck ein literarischer Wert kaum zuzu­
erkennen» Aber es ist neu und für den Abend recht 
unterhaltend und fand demgemäß eine sehr freund­
liche Aufnahme. Zu einem nicht geringen Teil sind 
die Verfasser hierfür der Darstellung verpflichtet, 
die das Lustspiel unter Leitung des Herrn Direktors 
Häßler? gestern fand, eine Darstellung, die in ihrer 
Gesamtheit wie in den Einzelleistungen aller Mit­
wirkenden als nahezu musterhaft bezeichnet werden 
darf. Frl. Lotte Gühne, die nach einem auch für 
sie künstlerisch ziemlich ereignislosen Winter zum 
Letzten male auftrat, fand in der Rolle der moder­
nen Tochter „Lotte" noch einmal Gelegenheit, sich in 
der glänzenden Weife von der Thorner Theater- 
gemeine zu verabschieden, in der sie sich einst viel­
versprechend eingeführt, als würdiges Glied der 
KLnstlerfamLlie Gühne. Auch die übrigen Dar­
steller boten vorzügliche Leistungen, Herr Schlegel 
als „Direktor", der an die Ecksteinschen Humoresken 
erinnerte. Herr Brandt als „Professor", Herr Blank, 
der für solche Rollen geschaffen, als „Primaner", 

err Meiersdorf als „Schuldiener", der recht 
ebensvoll herausgearbeitet war, und die Damen 

Frl. Matti, welche die „Aufwartefrau" maßhaltend 
mit umso wirksamerer Komik ausstattete, und Frl. 
Hartenfsls als „Frau Hoffmann-Salzer". Auch 
Frl. Trude Fräs gefiel in der kleinen Rolle des 
„Tertianers", ihrem ersten Auftreten. Frl. Gühne 
wurden nach dem zweiten Akt ein Lorbeerkranz und 
reiche Angebinde überreicht. Das Haus war aus­
verkauft. (Z

T h o r n e r  S t a ö t t h e a i e r .
„Das Extemporale.^ Lustspiel tK Z Akten von 

Hans Sturm und Moritz Färber.
Gestern wurde, als Beneffzvorstellung flrr Frl. 

Lotte Gühne, ein neues Stück gegeben, betitelt ..Das 
Extemporale", das sich anspruchsvoll als Lustspiel 
einführt, aber in seinen Manieren bald als Posse 
erkannt wird. Es ist kein Schülerdrama, wie man 
erwartet hatte; es tritt darin nur ein einziger P ri­
maner auf, und auch dieser nur in leidender Rolle. 
Der 1. Aft ist vielmehr, ohne Bezug auf die Schule, 
die Einfadeurng einer regelrechten Verlobung, wobei 
das verschwiegene Vorhandensein je eines Spröß­
lings auf beiden Seiten — das eine zweite Ver- 
lvbüim abnOr laßt — der dunkle Punkt ist. dessen

D r e im a l  u n s c h u ld la  z u m  T o d e  
v e r u r t e i l t ?

Grarckenz, 14. März.
Das Gifttnorddrama der westpreußHchen Guts 

öesitzerwitwe Karolme K i e p e r , das im Februar 
1912 das hiesige Schwurgericht in mehrtägiger 
Verhandlung beschäftigte und mit der Verurtei­
lung der Angeklagten wegen dreifachen Gift­
mordes zum Tode endete, wird nunmehr heute 
abermals die Geschworenen beschäftigen, nachdem 
sich inzwischen herausgestellt hat. daß alle drei 
Morvfalle. welche der Angeklagten damals zur 
Last gelegt wurden, auf eine natürliche Todes­
ursache zurückzuführen sein sollen und die Ange­
klagte damals demgemäß unschuldig zum Tode 
verurteilt worden wäre.

Der Fall hat seiner Zeit nicht nur weit über 
dbe Grenzen Westpreußens hinaus Auffetzen erregt, 
sondern auch eine große Reihe forensischer Kapa­
zitäten zu interessanten Gutachten veranlaßt und 
eine ganze Litteratur gezeitigt. Die Angeklagte, 
dve sich seit Februar 1911 in Untersuchungshaft 
befand, ist vor einigen Monaten aufgrund des 
Wiederaufnahmeverfahrens ihrer Verteidigung 
aus dem Zuchthaus in Schwetz entlassen worden. 
Sie war damals beschuldigt. 1. den Tod ihres 
Ehemannes des Gutsbesitzers Wilhelm Kieper. 
2. den Tod ihrer Mutter, der Altsttzerin Treichel, 
und 8. den ihres Stiefvaters, des Ältsitzers Trei- 
chel durch Beibringung von Arsenik herbeigeführt 
zu haben.

Frau Kisper war dreimal Verheiratet, zuletzt 
mit dem Gutsbesitzer Wilhelm Kieper. mit dem 
sie in ständigem Unfrieden gelebt haben soll. Kurz 
vor feinem Tode kam es zwischen den Leiden Ehe­
leuten zu heftigen Auseinandersetzungen wegen 
der Heirat der Tochter der Angeklagten aus ihrer 
früheren Ehe. Als schon bald nach diesen Strei­
tigkeiten der Ehemann, der tm besten Mannes- 
alter stand, nach kurzem Krankenlager am 12. J a ­
nuar verschied, wurde in Gr. Sibsau, dem ehe­
maligen Wohnort der Angeklagten, das Gerücht 
laut, daß Kieper keines natürlichen Todes ge­
storben sei. Man wies darauf hin. daß schon der 
erste Ehemann der Angeklagten, der im Jahre 
1889 verstorbene Maurer Gustav Reschke. nach kur­
zem Krankenlager plötzlich verschieden sei. und daß 
auch ihre zweite Ehe mit dem Gutsbesitzer Mah­
ren, die im Fahre 1894 geschieden wurde, nicht 
sehr glückliche gewesen wäre. Der Umstand, daß in 
West- and Oprsutzen, namentlich in Lithauen, 
Arsenik gegen allerlei Schäden von Menschen und 
Tier angewendet wird und dadurch sehr leicht auch 
in die Hände der Angeklagten kommen konnte, 
wurde zrum Angelpunkt der Beschuldigungen gegen 
Frau Kieper, nicht nur ihren letzten, sondern auch 
ihren ersten Ehemann durch Au,send ums Leben 
gebracht zu haben. Die Anklage wegen Mordes 
an dem Maurer Reschke konnte nicht aufrechter­
halten werden. Dagegen ergab die Ausgraou 
und Untersuchung der Leiche des Kieper, daß 
in dieser ziemliche Mengen des Giftes befanden. 
Daraufhin wurde die Angeklagte festgenommen, 
und im Laufe der Untersuchung verwickelte fie 
sich in verfänglich erscheinende Angaben über den 
Tod ihrer Stiereltern, der Ältsitzers Treichel und 
seiner Frau. Die beiden alten Leute waren in­

nerhalb Kl Wunden M  ZekMÄB HWL 
und aus den Erzählungen der Angeklagten ent-i 
nahm die Behörde, daß ihnen Arsenik beigebracht 
worden wäre. Allerdings sollte es von selten des 
Gutsbesitzers Kieper, des letzten Ehemannes des 
Angeklagten, geschehen sein. Sie behauptete auch, 
daß Kieper mrs Gewissensbissen darüber selbst 
Arsenik genommen habe, und als dann die Aus-; 
grabnag der Leichen auch der Eltern das Vor-i 
handens'ein vor, ArssnUrestm ergab, wurde di« 
Angeklagte wegen aller drei Fälle vor die Gs» 
schworenen gestellt, rrnd. wie bereits erwähnt, tm( 
Februar 1912 wegen dreifache,' Giftmordes drei­
mal zum Tode verurteilt. Die Angeklagte, die 
vom ersten Augenblick a« fortgesetzt ihre Unchsuld' 
beteuerte und nach wie vor dabei verblieb, dast 
in Wirklichkeit ihr Ehemann ihre Eltern durch 
Gift beseitigt habe, erreichte schliesslich nach mehr», 
jährigem Aufenthalt im Zuchthaus die Wieder» 
aufnähme ihres Verfahrens,«die sich aus die Gut­
achten einer Reihe erster Autoritäten der gericht­
lichen Medizin stützt«.

L etz te  N a c h r ic h te n . -

Vertagung des Wiener Abgeordnetenhauses.
W i e n , 16. März. Das Abgeordnetenhaus 

nahm in allen Lesungen die Regierungsvorlage 
betreffend die Errichtung eines Eesun-Hrits» 
Ministeriums an und tra t dann in die Öfter, 
ferien ei».

Neuer Luftangriff auf Neapel.
N o in . 18. März. Stefanimeldung. Gestern 

um 18 Uhr abends Wurden» vom Vesuv her» 
kommend, zwei feindliche Flugzeuge gemeldet 
die sich gegen Neapel wandten. Alle Abwehr- 
mittel traten in Tätigkeit «nd verhinderten den 
Feind, irgend einen Angriff anf die S tad t zu 
unternehme».

Echiffszufammenstoh.
N m s t e r d a  m . 18. März. Reutermeldung. 

Der Dampfer „NaLhmore" der Nordwest-Rail» 
way-Company stich am Morgen des 15. März 
mit einem Schiff der M arine zusammen und 
wurde schwer beschädigt. 648 Fahrgäste lan» 
detsn in KingstoWN, 28 werden vermiht; 
28 Überlebende wurden verletzt. Die »Rath» 
more" wnrde nach Dublin geschleppt.

Holland leistet der Entente Widerstand.
A m s t e r d a m ,  15, März. Die niederlän­

dische Telegraphen-Agentur erfährt, datz die 
niederländischen Schiffe nicht nach England 
fahren werden.

A m s t e r d a m ,  18. M ärz. Der niederlän­
dischen Telegraphen-Agentur zufolge haben die 
alliierten Regierungen zugestanden, dah der 
Dampfer „Nieuw Amsterdam" mit einer 
Ladung Reis und Kaffee nach Hollnnd fahre« 
kann. Diese Ladung stammt von zwei nieder» 
ländische» Schiffen, die t« amerikanische« Häfen 
liege». F

Buihanans neueste Wucht au« Petersburg.
K r i s t i a n i a ,  15. März. »DagLladet* 

zufolge kam über Stockholm das gesamte Per» 
sonal der britischen Botschaft in Petersdnrg mit 
Ausnahme des Botschafters Buch«««« hestU
hier an.

Berliner Börse,
Del rsichi ganz «lnhettNch« gcmzen aber fest« GrmA  

Mmmrmg blieb auch heute die Lnteniehmrmtzi-luft «m der Dörs« 
qeriKK. MSHige KursLefseningen erzielten Schiffahrt»- med 
dir meisten Mvntanererjr Chemische rmd MekttizitütSroerbt 
waren zumeist ohne Veränderung; van Mstungsalttea »stier« 
ten HSKer Reinmetaki. müßig geringer datzHAeK Daimler «sö  
Köln-Rottwriler. Der Rentenmarkt biieb stil! mrL behauptet»

Ams t e r da m,  iS. Mürz. Wechsel auf Berlin 41,80' 
Wien L6,S5. Schweiz 46.45, Kaper,Hagen S0.L0, Stackhsl« 
70.65. Ne«yor? —, London 1O 36ff  ̂ V«kis 37,98. Ruhig.

A ms t e r d a m,  LS. MLr  ̂ Vete kwtiziss.

Meteorologische Brodachtnnge« zn Thor»
vom LS. März, ftLH 7 Khk 

BneOmeSerßLSd.TNrrr»
W s i s e r ft s « d d e r N e i ch j e?: L.L4 MM»
L«ft t emperst«»:  -- 2 Ärad Triftn^
Wet ter :  Srscke». Wind:  SÜdofte«.

BsrN tk . « « g e n s  dir M. m srZrns höchste TsVyerstzK 
5 Orsd Tetstrrs. niedrigste — A Grad Leistrss.

W e t 1 r r a « s « g e .
(Mitteilung des Wetterdirnstes i« DrombeeftH 

Doraussichrkichs Witterung Kr BssntLg d«s 17. März: 
Keine VeftnMche Aendenmß.

Standesamt Thorn-Mocker.
Dsm S. MLrz dtt einfchtckßkch S. Mktz W1Z Dch

gemetd»1:
SLdmte«: «« Anatz««, hs»« — «WchsL. ^ ' '

— Mädchen, — »WtzeL
««fpedvte:—
Eheschließunge»s .
Sterdesätte: i SteLmacher IAkiem GsvnM s«§ Galant. 

5̂ reiL Pjvck 50 I . — 2. Kuhhirt Iohau« HadLsnsÄ ««§ 
Miynietz, Kreis Briefen, 70 A. — L. Orrchrrk Dssr-rvssK 

— 4. 5Lanotti«, ZiWmer«E DrontsiES GtrsM

M!Kex Soldlit ssOezierkr)
w ü r d s  A rrspülfterm tgen  ü d e r tte h m s « -  

Gest. Meldungen erbittet 
Frais D>ii»zrnisiHr», Wilhelmsplatz 6.
Ein o' d 'utliches

Dienstmädchen
von sogleich oder l. April gesucht.

Lrom dsrnerstr. 45, pari., rechts.

8! I «  MZWe»
per sofort gesucht-

Gerberstraße 19.

N ulw ärterin
von sogt. gesucht. MeLLvLr. 76. 1 Teu.

NukwZrterin SltikU 8rmi>Wä
für den ganze» Tag gejuckt-

N . Kuimerstr. 24

Taubere AasMrtsuz
für täglich vormittags 1 Stunde gesucht. 

Fischerstraße 85b. 1. rechts.2 M «Mette Nkümer
im vorneh-nen Hause zu vermiete».

Friedrichstrake >«!12. 3. reck.«;.
V s n s i ü n

für 1-.Z Knaben zu Habens Hilfe be, 
den Schularb. vorh Angebote unter V 

au die Gejchastssteüs der »Vr§szê .

Mit etwas GartenLand Zu pachten gesscht.
Angehöre mtter «». 7LL s»  die Gs» 

fchästssreÜL der ^Preffe".

G u t s  S p e ise »  » n d  

F u t t e r w r s S e n
hat noch abzugeben

Mä»tK<LS, LsibiLsch.
Gutgehendes

Nelleerestaueani,
M itte S rad t. zu verpachten, eotl. auch zu 
verkaufen. Angebote unter A'. 7L1 an 
die GejchÜsissLsÜe -er EPreffe".
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Z "o Deutsche Reichsanleihe.
Deutsche Reichsschatzanweisungen, auslosbar mit iio i»  bis 120

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 °g  Schuldverschreibungen des 
Reichs und 4 ^  1« Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

D a s  Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch 
ihren Zinsfuß vorher nicht herabsetzen. S ollte  das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Z insfußes  
beabsichtigen, so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen 
Nennwert anbieten. D a s  Gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. D ie Inhaber können über die 
Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Ver­
pfändung usw.) verfügen.

D ie Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende 
Anwendung.

Bedingungen.
1. Annahmestellen.

Z e i c h n u n g s s t e l l e  ist die R e i c h s  dank.  Zeich­
nungen werden

von Montag, den 18. März, bis 
Donnerstag, den 18. April 1918, mittags 1 Uhr
bei dem K o n L o r d e r R e i c h s h a u p t b a n k f ü r W e r t -  
p a p i e r e  in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und 
bei allen Z w e i g a n s t a l t e n  d e r  R e i c h s L a n k  mit 
Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen 
können auch durch Vermittlung der P r e u ß i s c h e n  
S t a a t s b a n k  (Königl. Seehandlung), der P r e u ß i s c h e n  
Z e n t r a l - G e n o s s e n s c h a f t s k a s s e  in Berlin, der 
K ö n i g l i c h e n  H a u p t b a n k  in N ü r n b e r g  und ihrer 
Zweiganstalten sowie sämtlicher B a n k e n ,  B a n k i e r s  
und ihrer Filialen, sämtlicher ö f f e n t l i c h e n  S p a r ­
k a s s e n  und ihrer V e r b ä n d e ,  jeder L e b  e n s v  e r s t  che- 
r u r r g s g e s e N s c h a f t ,  jeder K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t  
und jeder P o  st a n s t a t t  erfolgen. Wegen der Postzeich­
nungen stehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu 
haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung 
von Zeichnzmgsscheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung. Zinsenlauf.
Die S c h u l d v e r s c h r e i b u n g e n  sind in Stucken zu 

20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und IM Mark mit 
Zinsscheinen, zahlbar am 2. Januar und 1. Ju li jedes Jahres, 
ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Ju li 1918, der 
erste Zinsschein ist am 2. Januar ISIS fällig.

Die Echatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt und 
in Stücken zn 20 000, 10 000, 5000. 2000 und 1000 Mark mit 
dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie 
die Schuldverschreibungen ausgefertigt. Welcher Gruppe die 
einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text er­
sichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Gruppen 

im Januar und Ju li jedes Jahres, erstmals im Januar 1919, 
ausgelost und an dem auf die Auslosung folgenden 1. Ju li 
oder 2. Januar mit 110 Mark für je 100 Mark Nennwert 
zurückgezahlt. Die Auslosung geschieht nach dem gleichen 
P lan  und gleichzeitig mit den Schatzanweisungen der sechsten 
Kriegsanleihe. Die nach diesem P lan  auf die Auslosungen 
im Jan u ar und Ju li 1918 entfallende Zahl von Gruppen 
der neuen Schatzanweisungen wird jedoch erst im Januar 
ISIS mit ausgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens des 
Reichs bis zum 1. Ju li 1927 unkündbar. Frühestens auf 
diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung 
zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen die Inhaber a ls­
dann statt der Varrückzahlung 4A>ige, bei der ferneren Aus­
losung mit 115 Mark für je 100 Mark Nennwert rückzahl­
bare, im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen unter­
liegende Schatzanweisungen fordern. Frühestens 10 Jahre 
nach der ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt, 
die dann noch unverlosten Schatzanweisungen zur Rückzahlung 
zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann die I n ­
haber statt der Barzahlung 3*/rH.ige mit 120 Mark für je 
100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen 
lMgungsbedingungen unterliegende Schatzanweisungen for­
dern. Sine weitere Kündigung ist nicht zulässig. Die Kün­
digungen müssen spätestens sechs Monate vor der Rückzahlung 
und dürfen nur auf einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre T il­
gung durch Auslosung werden — von der verstärkten Aus­
losung im ersten Auslosungstermin (vgl, Abs. 1) abgesehen — 
jährlich 5 A vom Nennwert ihres ursprünglichen Betrages 
aufgewendet. Die ersparten Zinsen von den ausgelosten 
Schatzanweisungen werden zur Einlösung mitverwendet. Die 
aufgrund der Kündigungen vom Reiche zum Nennwert zurück­
gezahlten Schatzanweisungen nehmen für Rechnung des 
Reichs weiterhin an der Verzinsung und Auslosung teil.

Am 1. Ju li 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausge­
losten Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rück­
zahlung der ausgelosten Schatzanweisungen maßgebenden Be­
trage (110 A, 116 A o d e r  120 A) zurückgezahlt.

4. Zeichnrmgspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 50/y Re i c h s a n l e i h e ,  wenn Stücke verlangt werden
98,-- M..

„ „ 50/0 „ wenn Eintragung
in das Re i chs schul dbuch mit 
S p e r r e  bis zum 15. April 1919
beantragt wird .................................  97,80 M.,

,» ,, 4 ^0 /0  Re i c hs s c ha t z a nwe i s unge n  . . 98,— M. 
für je 100 Mark Nennwert u n t e r  V e r r e c h n u n g  d e r  
ü b l i c h e n  S t ü c k z i n s e n .

5. Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungs­

schluß statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge 
gelten als voll zugeteilt. Im  übrigen entscheidet die Zeich­
nungsstelle über die Höhe der Zuteilung. Besondere Wünsche 
wegen der S t ü c k e l u n g  find in dem dafür vorgesehenen 
Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben. 
Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so 
wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem 
Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung 
der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.*)

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken der 
Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden a u f  A n t r a g  vom 
Reichsbank-Di  ̂ ' - - - .............................

denen Zwischenfcheine nicht vorgesehen sind, werden mit möglichster 
Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im September d. I .  
ausgegeben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5 0^ Reichsanleihe u n t e r  
1000 Mark ihre bereits bezahlten, aber noch nicht gelieferten kleinen 
Stücke bei einer Darlehnskasse des Reichs zu beleihen, so können sie 
die Ausfertigung besonderer Zwischenfcheine zwecks Verpfandung bei 
der Darlehnskasse beantragen; die Anträge sind an die Stelle zu 
richten, bei der die Zeichnung erfolgt ist. Diese Zwischenfcheine werden 
nicht an die Zeichner und Vermittlungsstellen ausgehändigt, sondern 
von der Neichsbank unmittelbar der Darlehnskasse übergeben.

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 

28. März d. I s .  an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa schon 
vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst 
vom 28. März ab. - >

Die Zeichner sind verpflichtet: 
des zugeteilten Betrages spätestens am 27. April d. I . ,  

20o/o „ » . . .  24. Mai „ «
25o/o „ „ » E », 21. Jun i „ „
25o/o „ „ „ » „ 1 8 .  Ju li „ „
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur 
in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch 
auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit, 
indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn­
werts gestattet; doch b r a u c h t  die Zahlung erst geleistet zu 
werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge 
wenigstens 100 Mark ergibt.

D ie  Z a h l u n g  h a t  b e i  d e r s e l b e n  S t e l l e  zu 
e r f o l g e n ,  b e i  d e r  d i e  Z e i c h n u n g  angemel det  
w o r d e n  ist.

Die am 1. August d. I s .  zur Ruckzahlung fälligen Mark 
80V00000 4A De u t s c h e  R e i c h s s c h a t z a n w e i s u n g e n  
v o n  1914  S e r i e  I werden bet der Begleichung zugeteilter 
Kriegsanleihen zum Nennwert — unter Abzug der Stück­
zinsen vom Zahlungstage, frühestens aber vom 28. März ab, 
bis zum 31° Ju li — in Zahlung genommen. Die zu den 
Stücken gehörenden Zinsscheine verbleiben den Zeichnern.

Die im Laufe befindlichen u n v e r z i n s l i c h en Schatz­
scheine des Reichs werden — unter Äbzug von 5 A Diskont 
vom Zahlungstage, frühestens vom 28. März ab, bis zum 
Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.
Die P  0 s t a n s t a l t e  n nehmen nur Zeichnungen auf die 

SA R e i c h s a n l e i h e  entgegen. Auf d i e s e  Zeichnungen 
k a n n  die Vollzahlung am 23. März, sie in u st «der spätestens 
am 27. April geleistet werden. Aus bis zum W. März ge­
leistete Vollzahlungen werde« Zinsen für 92 Tage, aus alle 
anderen Vollzahlungen bis zum 27. April, auch w e n n  s i e  
v o r  d i e s e m T a g e  g e l e i s t e t  w e r d e n ,  Zinsen für 
03 Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4VLA. Schatzanweisungen ist es ge­

stattet, d a n e b e n  Schuldverschreibungen der früheren 
Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der 1^ II., IV. und 
V. Kriegsanleihe in neue 4V2A Schatzanweisungen umzu­
tauschen, jedoch kann jeder Zeichner höchstens doppelt so viel 
alte Anleihen (nach dem Nennwert) zum Umtausch anmelden, 
wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet hat. Die Umtausch- 
anträge sind innerhalb der Zeichnungsfrist bei derjenigen 
Zeichnungs- oder Vermittlungsstelle, bei der die Schatz- 
anweisungen gezeichnet worden find, zu stellen. Die alten 
Stücke sind bis zum 29. Juni 1918 bei der genannten Stelle 
einzureichen. Die Einreicher der Umtauschstücke erhalten auf 
Antrag zunächst Zwischenfcheine zu den neuen Schatzan­
weisungen.

Die 5A, Schuldverschreibungen aller vorangegangenen 
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatz- 
anweisungen umgetauscht. Die Einlieferer von 5I, Schatz­
anweisungen erhalten eine Vergütung von Mark 2,— für je 
100 Mark Nennwert. Die Einlieferer von Schatz­
anweisungen der vierten und fünften Kriegsanleihe haben 
Mark Z»— für je 100 Mark Nennwert Mzuzahlen.

Die mit Januar/Juli-Zinsen ausgesmtteten Stücke find 
mit Zinsscheinen, die am 2. Januar 1919 fällig sind, die mit 
April/Oktober-Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen, 
die am 1. Oktober 1918 fällig find. einzureichen. Der Um­
tausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Ju li 1918, so daß die Ein- 
lieferer von April/Oktober-Stücken auf ihre alten Anleihen 
Stückzinsen für A Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch verwendet 
werden, so ist zuvor ein Antrag aus Ausreichung von Schuld­
verschreibungen an die Reichsschuldenverwaltung (Berlin 
8lV 68. Orantenstr. 92/94) zu richten. Der Antrag muß einen 
auf den Umtausch hinweisenden Vermerk enthalten und spä­
testens bis zum 6. Mai d. I s .  bei der Reichsschuldenverwal­
tung eingehen. Daraufhin werden Schuldverschreibungen, die 
nur für den Umtausch in Reichsschatzanweisungen geeignet 
find. ohne Zinsscheinbogen ausgereicht. Für die Ausreichung 
werden Gebühren nicht erhoben. Eine Zeichnungssperre steht 
dem Umtausch nicht entgegen. Die Schuldverschreibungen sind 
bis zum 29. Juni 1918 bei den in Absatz 1 genannten Zeich­
nungs- oder Vermittlungsstellen einzureichen.

Die zugeteilten Stucke samtiger Knegsanlechen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Niederlegung 
geltenden Beengungen bis zum 1. Ortober 1919 vollständig kostenfrei ausbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit 
—- auch vor Ablauf dieser Frist zurücknehmen. Dre von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

B e r l i n ,  im März 1918. Nci chsbmik-Dirkktoriiim.
H a v e n s t e i n .  v. G r i m m .
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preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am Bundesratstische: HergL.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die 

Beratung des Antrags der Abgg. Wi n c k l e r  
lrons.) und Genossen aus Einfügung eines Not- 
daragraphsn in den Gesetzentwurf über die Fest- 
itellung des Staatshaushaltsplans für das Rech­
nungsjahr 1918.

Finanzminister H e r g L :  Die Regierung wird 
vor der Fertigstellung des E tats nach dem 1. 
-"prrl nur notwendige und dringende Ausgaben 
wachen.

Der Antrag wird d e r  S t a a t s k o m m i s -  
! l on  ü b e r w i e s e n .

Hierauf folgt die Fortsetzung der Beratung des 
H a u s h a l t s  d e s  F i n a n z m i n i s t e r i u m s .  
Zunächst findet die Besprechung der

statt.
TenTröngsM^gLA

. Abg. Dr. G o Lisch a lk-Solingen (natl.) be­
achtet über die Verhandlungen der Kommission, 
^re  Kommission beantragt eine Erhöhung der 
^vschbeträge. aus denen Angestellte besoldet, 
mch i.che Geschäftsbedür'nisse bestritten und Pferde 
gehalten werden. I n  einer Entschließung erklärt 

.Kommitgon: Da die Staatsregierung an dem 
Zündsatz der Bildung von Teuerungsbezirken fest­
hält und da höhere Sätze für die Kriegszulaqen 
ver Beamten (Lehrer, Geistlichen usw.) und für 
me pensionierten Beamten zu-zeit für die S taats- 
^grerung unannehmbar sind, erklärt sich das 
§6As mit der von der Regierung in Aussicht ge­
teilten Regelung einverstanden. Ferner wird die 
^egrerung ersucht, auf eine angemessene Erhöhung 
vor LobnLezüae der nicht im Veamterverhältnis 
Mlge7tellten Bediensteten der Eisenbahnverwal- 
rungen Bedacht zu nehmen. (Antrag Braun. Soz.)

Mnanzminister Dr. H e r g t  begrüßt das Kom- 
vromiß zwischen Ausschuß und Regierung, das 
vach langen schwierigen Verhandlungen zustanve- 
sselommen ist. Es wäre höchst bedauerlich gewesen, 
wenn hier ein Gegensatz zwischen Abgeordneten­
haus und Regierung bestehen geblieben wäre: die 
sa m te n  wären dann in dauernder Mißstimmung 

.neben. Das mußte vermieden werden. Die 
wrunde gegen die Einrichtung der Teuerungs- 
oe^rke sind zwar bemerkenswert, aber es bestehen 
ooch unleugbare Unterschiede in den Grnährungs- 
mogliHkeiten und Preisen zwischen mehr ländlichen 
hegenden und Großstädten. Die Regierung hat 
Ar einen großen Teil der Beamten und ihrer 
^'ürbände hinter sich. und das hat sie in ihrer 
Haltung bestärkt. Die Einteilung kann natürlich 
nunachst nur eine schematiche sein. Verhandlun- 
W  mit den Beamten geben uns diese Gewißheit.

laufenden Teuerungszulagen werden doch 
M k  nennenswert erhöht. Dieses Vorgehen des 
.^taajes soll nun auch diejenigen Gemeinden. 
Me mit Teuerungszulagen noch zurückhalten, zu 
muem entsprechenden Verhalten bestimmen. Da 
Aoev der S taat, den die Neuregelung ohne die 
j^nsionäre bereits 120 Millionen kostet, die Kosten 
^er Gemeinden nicht übernehmen kann. so muß 
Aon aus Rücksicht auf leistungsschwachere Ge- 
mernden im Staate mit einer gewissen Beschrän­
kung vorgegangen werden. Daß kinderlose Ver- 
UAratete 30 Prozent mehr erhalten als Jung- 
M llen . ist durchaus berechtigt. (Sehr wahr!)

hoffen, daß die Beamten, die aus Osfiziers- 
u/llungen wieder zurückkehren werden, nicht mit 
Anlust und Unbe^rredigung ihren Zwildienst Wie­
derbeginnen werden, sondern mit vollem, gereif- 

Verständnis Aus Staatsm itteln sollen etwa 
^  Millionen Mark zu langfriMgen. mäßig ver­
mutlichen Darlehen an Beamte zur Verfügung 
W ellt werden. Die Vergebung soll durch einen 
Zwischenträger erfolgen, der sowohl die Verhalt­
ene  der Beamten kennt, aber auch am S taats- 
M hl interessiert ist. Am iebsten wäre mir die 
-Beamtenschaft selbst als Zwischenträger, die Ber- 
handlung-en datttber schweben. Zum ersten Male 
M  die Regierung diesmal sich vor einer Aktion 
Ar die Beamten mit deren Organisation in Ver­
ladung gesetzt. (Vei'all.) Durch diesen Zusam- 
Aenschilutz wird das politische Verständnis der 
K?Mten erhöht, so daß wir sie als Verhandlungs­
w eg anerkennen konnten. Ich hoffe, daß wir auch 

Besoldunasordnnna und anderen großen 
M^nonen, wenn oie Verbände sich als objektiv 
fe i le n d  erweisen, ein segensreiches Zusammen- 
V eiten  mit den Verbänden herbeiführen können. 
(Beifall.)
 ̂ Ministerialdirektor H o f s :  Für die Arbeiter 

W  Eisenbahnverwaltung ist vorn 1. April ab eine 
Lohnerhöhung von 12 Mark pro Vtonat vorge- 
'chen. (Bravo!)
« . Abg. O e l z e  skons): Es ist für die Disziplin 
^deutlich, wenn Beamte erheblich weniger ver­
legen als ihnen untergebene Arbeiter. Die so- 
Mle Wartung richtet sich doch auch zu einem gro- 
M  nach dem Einkommen. Ein weiteres
^ ab g le iten  der Beamten auf der sozialen Stu- 
M le ii^  muß verhindert werden. Eine Vertre- 

entsprechend den Arbeiterausschüssen wird 
f u n d e n  Beamten nicht versagen können. Um 
l e  Bakterien einer gewissen jetzt aufkommenden

Gesinnung zu überwinden, muß der Körper un­
seres Beamtentums gesund erhalten werden. Wir 
wünschen, daß Kriegsbeihilfen und Teuerungs­
zulagen ständig der Teuerung angepaßt werden. 
M it den Teuerungsbezirken sind wir nicht einver­
standen. denn in ländlichen Bezirken leben die 
Beamten ebenso teuer wie in städtischen. Die 
beste Voraussetzung für eine ausreichende Für­
sorge für die Beamten ist ein siegreicher Frie­
den. (Beifall.)

Asg. Dr. Hetz fZtr.): W ir begrüßen das Vor­
gehen der Regierung, sich mit Vertretungen der 
Beamten in Verbindung zu setzen und so ihre 
Ansichten in wichtigen Veamtenfragen zu hören. 
M it den Teuerungsbezirken sind auch wir nicht 
einverstanden.

VLg. L e r n e r t  (U. Soz.): M r  erwarten, 
daß der Finanzminister, sobald die Verhältnisse 
sich anders gestalten werden, eine weitere E r­
höhung eintreten lassen wird.

Abg. D e l i u s  (Fottschr. Vpt.): Unter den 
Pensionären sollten die Altpensionäre besonders 
berücksichtigt werden. Die kommandierenden 
Beamten sollten einen Teil der Teuerungs­
zulagen erhalten. Lohnerhöhungen für die Ar­
beiter müssen für alle staatlichen Betriebe ge­
währt worden. Wir hoffen, daß hei der vom 
Finanzminister geplanten Entschuldrmgs-aktion 
wirklich etwas Gutes herauskomme.

Die Anträge der Kommission wurden a n ­
g e n o m m e n .

Die Weiterberatung des E tats des Finanz­
ministeriums wurde auf Montag 12 Uhr vertagt. 
Außerdem: E tat der direkten und indirekten 
Steuern.

Schluß ?L5 Uhr.

Thorner Lokalylanderei.
Die 32. Woche des vierten Kriegsjahres hat 

eine Änderung in dem winterlichen Ruhezustände 
auf den hauptsachlichstenKriegsschauplätzen noch nicht 
gebracht. I n  den Vordergrund trat in in dieser 
Woche Japan. Wenn sich die Lage weiterhin für den 
Vierbund günstig gestaltet, so erleben wir vielleicht 
noch, was man zu Beginn des Krieges erwartete. 
. . -  , ------ lttch. "  ^  ^

Vierbund günstig gestaltet, so erleben wir vielleicht 
wch, was man zu Beginn d
aß Japan, wenn auch n ich t.................

sächlich als Bundesgenosse Deutschlands in den 
Weltkrieg eingreift. Zu dieser Annahme neigt auch.

daß Japan, wenn auch nickst förmlich, so doch tat

in einer Besprechung der Lage, das dänische B latt 
..Politiken": „Keine französische Zeitung wagt

-heute mehr zu behaupten, daß Japans Eingreifen 
in Öftersten aus dem Wunsche erfolgt, der Entente 
gegen Deutschland Hilfe zu leisten. Abgesehen von 
Krautschou, besteht zwischen Japan und Deutschland 
kein Interessengegensatz. Kommt es zu einer Ver­
ständigung zwischen Tokio und Berlin, so ist nicht 
einzusehen, welches Interesse Japan noch haben 
konnte, die Entente zu unterstützen. Japan bleibt 
Frankreichs und Amerikas Rival in Ostasien." Und 
auch ein anderes dänisches Blatt, „Finanstidende", 
weist darauf hin. daß durch Japans Vorgehen vor­
nehmlich amerikanische Interessen gefährdet werden, 
da Amerika sich durch die Erwerbung von Kon­
zessionen auf Sachalin den größten Einfluß in 
Russisch-Ostasien gesichert hatte. „Man begreift 
nicht, ruft das B latt aus, wie die Staatsmänner 
der Entente angesichts der von Javan drohenden 
Gefahr den Krieg fortsetzen können! Hoffen,wir, 
daß die „gelbe Gefahr", was die Rücksicht auf die 
Menschlichkeit und die europäische Kultur nicht ver­
mocht. die Staatsmänner zur Vernunft bringen 
wird. Daß auch der U-Vootkrieg das seinige dazu 
beitragen dürfte, zeigt die Tatsache, daß die Not 
die Entente schon zu dem Schritte drängt, von dem 
neutralen Holland Schiffsraum zu erpressen!

Unser StadLparlamenL hatte am vergangenen 
Mittwoch wieder eine anstrengende Sitzung, die 
über vier Stunden dauerte. Freudig beschlossen die 
Stadtverordneten auf den Antrag des Magistrats 
die von dem Herrn Stadtverordnetenvorsteher 
Justizrat Schlee angeregte Ernennung des General­
quartiermeisters Ludendorff zum Ehrenbürger von

zwei Jahre in unserer alten Weichselstadt verlebt: 
von dem jungen Hauptmann ist bekannt, daß er 
sich mit großer Hingabe dem militärischen Dienste 
widmete und daneben ganz in militärwissenschaft- 
ticher Arbeit aufging. Weiter konnten die S tadt­
verordneten wieder ihre Zustimmung zur Annahme 
zweier Stiftungen erteilen: über 10 000 Mark von 
Frau Rittergutsbesitzer Koerner-Hofleben für die 
Thorner Muglingspflege und über 100 009 Mark 
von Herrn Stadtrat und Kommerzienrat Emil 
Dietrich zur Hebung der Kinderfürsorge in Thorn 
Diese „Matte Diettich-Stiftrmg" begründete Herr 
Kommerzienrat Dietrich an seinem 75. Geburtstage 
mit der Bestimmung, daß ein Teil der Zinsen 
lausend dem Kapital zugeschlagen ^oird, sodaß dieses 
mit den Jahren sich noch bedeutend erhöhen wird. 
Zur Angelegenheit der neuen SLadtbrücke über die 
Weichsel hatte der Magistrat noch eine Nachtrags­
vorlage eingebracht, welche die Vereinbarungen über 
die Leistungen der Stadt und des Staates rwch ge­

nauer festlegt, nachdem darüber eins neue Verhand­
lung in Berlin stattgefunden. Die Versammlung 
stimmte der Vorlage Zu, und die Millionen- 
Forderung für den Bau der Leiden neuen Thorner 
Weichselbrücken wird nun wohl dem preußischen 
Landtag zugehen. Im  weiteren Verlauf der Sitzung 
beschlossen die Stadtverordneten die beantragten 
Geländeerwerbungen für den Schlachthof und für 
die Straßenreinigungsverwaltung, wofür die Sum­
men von 138 000 Mark und 125 000 Mark bewilligt 
wurden. Die letztere Vorlage rief eine ziemlich leb­
hafte Debatte hervor, und es kam zur namentlichen 
Abstimmung, bei der sich die Versammlung mit 21 
gegen 9 Stimmen für den Magistratsantrag ent­
schied. Eine Interpellation über die Fettversorgung 
der Stadt Thorn gab Gelegenheit, die berechtigten 
Klagen zum Ausdruck zu bringen, daß unsere Stadt 
nun schon zum zwsitenmale innerhalb dreier Wochen 
einen Ausfall der wöchentlichen ButterraLion hin­
nehmen muß, Obgleich die Vutterration mit 
40 Gramm schon geringer ist als in anderen Orten. 
I n  Berlin hat man nicht nur die größere Butter- 
ration von 60 Gramm verteilt, sondern auch den 
am Streik nicht beteifigten Arbeitern noch eine be­
sondere Zulage gewährt. So angebracht diese Extra- 
belohnung für die einsichtigen Berliner Arbeiter 
auch gewesen sein mag, läßt sich damit doch nicht in 
Einklang bringen, daß die Thorner Arbeiter, die 
ihre patriotische Pflicht treu erfüllt, ohne jede 
Vutterration geblieben sind. Man muß mit dem 
Herrn Oberbürgermeister hoffen, daß die Beschwerde 
bei der Provinzial-Fettstelle dazu führt, daß diese 
schlechte Behandlung der Einwohnerschaft Thorns 
aufhört. Auf eine weitere Anfrage aus der Ver­
sammlung stellte der Herr Oberbürgermeister in 
Aussicht, daß für das eingezogene städtische Notgeld, 
das abgenutzte Papiergeld, da der Mangel an 
kleinem Wechselgeld doch noch nicht behoben zu sein 
scheine, als Ersatz Metallgeld zur Ausgabe kommen 
werde. — Zur Beratung der städtischen Hauptetats 
dürfte in diesem Monat noch eine zweite Stadt­
verordnetensitzung abgehalten werden. Der städtii^ 
Etat ist bereits aufgestellt, und der Auszug, den wir 
gestern mitteilten. Art die große Spannung, wie die 
neuen Steuersätze ausfallen werden, gelöst. Da das 
ablaufende Etatsjahr ein beträchtliches Mehr an 
Steuern liefert, ist der Jahresabschluß ein so gün­
stiger, daß eine Erhöhung der Steuern nicht einzu­
treten braucht. M it diesem Stande der städtischen 
Finanzen können wir zufrieden sein. überhauvt 
scheinen sich für unsere Stadt gute wirtschaftliche 
Zukunstsaussichten zu eröffnen, und man erwartet 
auch eine Belebung der industriellen Unter­
nehmungslust in Thorn. Dafür spricht ja auch der 
zwischen Stadt und früherem Eigentümer geführte 
„Kampf" um die vormalige Leetzsche Fabrik. Vor 
dem Kriege war die Fabrik jahrelang wie „Sauer- 
bier" zum Kauf ausgeboten worden, und bei Aus- 
bruch des Krieges hatte sie Herr Baugewerksmeister 
Konrad Schwärtz, in dessen Besitz sie übergegangen 
war, an die Stadt zur Pacht abgetreten, unter Über­
tragung des Vorkaufsrechts bis 3 Monate nach dem 
Kriege. Jetzt, wo wir vor der siegreichen Beendi­
gung des Krieges stehen, haben, sich die Verhält­
nisse wesentlich geändert, und nun hätte es der 
Eigentümer lieber gesehen, wenn die Stadt auf das 
Vorkaufsrecht verzichtet hätte, da es an Bewerbern 
um das Fabrikgrundstück nicht fehlen soll. Aber die 
Stadt sieht in dem FabttkgrundsLück heute ein sehr 
günstiges Kaufobjekt und hat es daher für sich er­
worben, wenn auch vorläufig für allgemeine 
städtische Zwecke. Vor einigen Tagen wurde ge­
meldet, daß sich infolge der wirtschaftlichen „Neu­
orientierung" im Osten an den Hauptplätzen West­
preußens, wie Danzig, bereits eine lebhafte Nach­
frage nach industriellem Gelände zeigt, — hoffent­
lich können wir auch in Thorn bald von neuen in­
dustriellen Niederlassungen berichten.

Bei der Jubelfeier des Thorner Gymnasiums 
wurde von einem Redner nach einer Liste ehe­
maliger Schüler gefragt. Eine solche Liste besteht 
tatsächlich, 220 Seiten Folio in grünem Leder­
einband, die Zeit von 1600—1817 umfassend, wäh­
rend für die Neuzeit ein neues Album angelegt ist 
und die erhaltenen Gymnasialprogramme weitere 
Auskunft über das Schulleben geben. Wir kennen 
die Namen sämtlicher Rektoren, der Lehrer bis zum 
Jahre 1711 und, von einigen Unterlassungen ange­
sehen, die Namen aller Schüler. Von 1567—1705 
sah die Anstalt 15 Rektoren, von denen nur vier 
längere Zeit, 13 bis 39 Jahre, die übrigen nur 
wenige Jahre, meist 1 bis 4, im Amts waren. Dem 
18. Jahrhundert gehören an Wende, Jährlichen, 
Zorn, Oeder (ein Mann von dichterischer Begabung), 
Jstze (der die Kantische Philosophie mit dem Turm­
bau von Babel verglich: nach dem Tode des
Meisters würden die Jünger sie verlassen). Kries, 
der 25 Jahre im Amte: dem 19. Jahrhundert 
Süvern, Vollmer, Schirme?, Vrohm (1817—84), 
Lauber (bis 1858), Passow (bis 1864), Sehnerdt, 
Strehlke. Hayduck. Das akademische Gymnasium 
hatte 1640—1608 folgende Eckmlerzuhl zu ver­
zeichnen: in der Oberstufe 40, Prim a 64, Sekunda
41, Tertia 46, Quarta 42, Quinta 64, Sexta 36, 
Septima 43, in den drei untersten Klassen 133. Von 
diesen waren 365 Thorner, 235 Auswärtige, die meist 
die oberen Klassen besuchten: von den Auswärtigen 
waren aus Polen 27, aus Livland und Kurland 9,

Mähren 5, Ungarn Z. der Rest aus Preußen, Pom­
mern. Sachsen. Thüringen und Mecklenburg. Im  
Jahre 1662 sind eingetragen 129 Auswärtige, dar­
unter aus Polen 3 Adlige und 6 Deutsche aus den 
Städten, aus Ungarn 2, Siebenbürgen 6» Litauen, 
Kur- und Livland 8, Oxford 1. Von 1695 bis 1705 
wurden jährlich etwa 49 Schüler neu aufgenommen. 
In  der Oberstufe wurden damals gezählt 51 Schüler 
im Alter von 16—28 Jahren, davon 8 von 16--18 
Jahren, 27 von 19—20 Jahren; in der Prim a saßen 
Schüler von 14—22 Jahren, in der Sekunda von 12 
bis 16 Jabren, in der Tertia von 10—15, in der 
Quarta und Quinta von 11—15, in der Sexta von 
8, in der Septima von 7—13, in der Oktavä von 7 
bis 14, in der Nona von 6—14, in der Decima von 
5—12 Jahren. Dabei ist zu bemerken, daß die unter­
sten 6 Klassen. Quinta bis Decima, gleichsam eine 
Klaffe mit 6 Abteilungen bildeten und ein Schüler 
in verschiedenen Fächern verschiedenen Abteilungen 
oder Klassen angehören konnte. Im  18. Jah r­
hundert sank die Schülerziffer des ganzen Gymna­
siums, und zwar 1768 auf 58, 1773 sogar auf 32. 
Im  19. Jahrhundert hob sich die Ziffer wieder: in 
den Jahren 1860—1865 zählte die Anstalt, die sich in 
Gymnasium und Realschule 1. Ordnung gespalten 
hatte, mit gemeinsamer Septima, 433—482 Schüler, 
darunter 142—169 Auswärtige. Der Religion nach 
waren 1864 von den 382 Schülern 337 evangelisch. 
24 katholisch, 60 mosaisch. Die Schulfeier vor 1866 
war, außer Königsgeöurtstag, der Gedenktag des 
Sieges bei Belle Alliance und FehrLellin, 18. Juni, 
der mit einer Turnfahrt nach Barbarken gefeiert 
wurde. Dann trat der Königgrätz-Taa an die 
Stelle, bei bessert erster Feier Oberlehrer Dr. Prowe 
die Festrede hielt, darauf der Sedantag. Bei der 
Turnfahrt 1863 hatte ein ungenannter Gönner drei 
Friedttchsd'or ausgesetzt für das beste kurze Gedicht 
auf die Befreiung Deutschlands; den Preis erhielt 
Primnaer Erdmänn, Sohn des Superintendenten 
E. in Pr. Holland. Die Einführung des Unterrichts 
in der Stenographie lehnte der Direktor ab mit der 
Begründung, daß die Schüler weder auf dem Gym­
nasium noch auf der Hochschule soviel schreiben soll­
ten, daß sie dazu die Stenographie benötigten. Im  
Jahre 1862 stiftete Sanitütsrat Dr. Weese zu frühe­
ren wertvollen Gaben 326 Bände seiner Bücherei 
für die Eymnastalbibliothek. Die bloße Namens­
liste hat übrigens nur ein geringes Interesse; es 
müßte noch eine Neben liste geführt und, für etwa

druckt 
lern

geworden ist. Daß aus dem Thorner Gymnasium 
ein Staatssekretär hervorgegangen (Dr. Krause, 
der gegenwärtige Staatssekretär des Reichsjustrz- 
amts), wird jeder mit Genugtuung geleseck haben. 
Von dem Wandel der Zeiten zeugt die Verschieden­
heit der Erziehunasgrundsätze einst und jetzt. Nach 
der klösterlichen Schulordnung vom Jahre 1600 war 
Baden, Kahnfahren auf der Weichsel und andersws» 
Schlittschuhlaufen und Schneebällen, das Verlassen 
der Stadt und Spazieren in Gärten ohne Wissen der 
Eltern bei Strafe von Nutenschkägen und Ein­
sperren verboten. Der von Dr. Kanter eingeführte 
Gymnasial-N über?lub und sonstige Sport der heu­
tigen Jugend würde das Entsetzen der alten Rek­
toren erregt haben.

Das Wetter der Woche war in Süd- und West- 
deutschland bereits meist frühlingshaft, während es 
im Osten und Norden noch ziemlich kühl war, doch 
überstieg auch hier die Temperatur die Normal­
temperatur der Jahreszeit erheblich. Auch i nThorn 
war in der ersten Hälfte der Woche die Witterung 
bei südlichen Winden linde, mit einer M ittags­
wärme von 6, 9 und 10 Grad E.; auch nachts fiel 
das Quecksilber schließlich nicht mehr unter den Ge­
frierpunkt. Nord- und Ostrvinde drückten dann aber 
die Temperatur wieder stark herunter, mittags auf 3 
und 2 Grad Wärme, nachts auf 1 Grad Frost. Heute 
ist das Wetter wieder milder. Da es sonnig, ist es 
dem Wachstum, besonder^ in den Frühbeeten, gün­
stig, ssdatz Frühlings Anfang auch die ersten Früh- 
lingsgsben bringen dürste.

Deutsche Worte.
I n  der nächsten Stunde Schoße 
Liegt das Schicksal eine? Welt,
Und es zittern schon die Lose 
Und der chrne Würfel fallt.
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V .  N Ä t « .
Crrp^ernrrrrotze. W.

M M W  W ! «
n  allen Preislagen  für jeden Geschmack

empfiehl t
H. XfÄMSf, Aüe«?1«rs, êppeitnfir.

M uster und Lieferung frank«.

Sruteier
vor, gesi-e. ÄLymottili'RockS-HMmern. 
LsistmlgSWcht. W Stück 6,50 M ark.
kke» k * « « E ^ , G tt-S k e  b . R os:g« rten .

Haar- Haaßearretze, 
Stirnaetze

m M!r M ter LmiillSt.
__  r? ^ . Drückeiistr. 29.

Girre Bäckerei,
Lsrfm̂ k «der Aund, z» pachten oder z» 
:^ !k N  s<;!uchk. «««-boie >mter >  7 3 1 
,«  « »  V e M t c h M  »«r ,P r.g«> .

. ^ ^ A U - L Ä N W M

M  A llM V e
MItMU. A M» R

(Ecke WrinbergsiraKe) 
veW  dem Htntertmrke noch der W ein- 
bersftraße — seiam tsr FsW errvsns? e«m  
183V0 — fivS H« Verkaufes? odo r
zn verp ach te« . Arrskunft erterlL

Jnstizrat Lirovsod»,
______ Nrrttestraß« 37. ^  ^

W -"  .
in T h « n , dost» Lage m der Bromderger- 
ftrahe, gegenN-or dem Z irgeL eiE -chrn , 
müsfivrs GrSSAve « t t  V sr-ari»n , «rSsje-' 
rem Obst. «md GomSsegarr»», -roßem  
Hof, S ta llvnzen  mrd Wätzrnr»m;s»n rc. 
tadesfoNshar-er xu »erkaufen.

4 «  erfragen Thorir, Br^mbergerstratze 
S2. psrL., recht«, Frmr 
oder Seglerstratze 1L, vei VSSermeifter 
H G « z x n ^ ^  ___

Wegen F M zn g s  vsn Hier beabsichtige
kim ZttSMlisch, SAMiiU 

ftUrihrelikr Md Mms
z» u^küUi'en. Me-ttenstwß« 8, s.

Mtta. Thorn M,
mit G arten, geregelt. Hypoth., «mzugsh. 
mit ca. 9900 M ark Anzahlung zu verk.

Angebote unter Z<. ^792 sn  die G e, 
schöftsstesle d e r .P re sse  '. 
^B eahssch ttge^esn  ——

Grundstück
Schur)m«ch-r'str. ?̂lst zu verkansen.

FrM Lous Sordov8iU.
Beabsichtige mein

Grundstück
in der Nähe Thorns, bestehend aus Wisse 
und Ackerland, wegen Altersschwäche zu 
verkaufen oder gegen ein einspüriinges 
Grundstück zu vertauschen. Anged. n. ^ss. 
7 ^ 4  an die G euiM ssiette der ^Presse".

ZaWenOr vüd AWWU
zu verkaufen. Culmerftraße 15, 1, links.

Besichtigung S onn tags und an Werk. 
Lage« von Z Uhr nachmittag«.

Verirkow, Smrlenspisge!. Tischs S tühlen 
nsm. preisw ert orrkönsiich. Zu erfr. bei 
Wachtmeister  U snncnknsertte.

At rrWi. KjOrr - SPeihUtz 
LMMilsisich?. ZMiiW
,«  vrrksos««. B reikslr. 37. 2. link«. 

B ekichjjE .p ,«!, 9 b i, I I  Uhr.

Vl AWSkZ?, 2 Zch ftrlss«!- 
k s t e r l .  W i e  W . - ß s W O

«. «. B esch irre  prrtsw erj zn verkaufen.
Altstadt. M s E  8. 2.

GrrchH W a n d b i ld s ,  M chenL isch  « .  
G iÄ hr», P a n s e lb re L t  f ü r  LeLikon- 
v ü ch sr , ZiK kH adeW snnef Kinder* 

SeLtgestsN e, Z ie h rsN e  « .  « . m . 
zo verkaufen. Vacheftraß» 16.

Stores,
2 Fenster. Zleimes M uster, SewenGM,

kirr HkiröskWkWlkrrOtt
biMg Zlt verkaufen.

Grau-enzerftr. 78, -t .

verkaufsK. Kaihürinenfir. 12, 2 Trp.

KinSenvagen
ZU verkaufen. MeMenftraßs 52, 1.

Gebrauchtes Fahrrad, 
Reißbrett m Zrrbshöv
zu verkaufen. Ulanenstraßs 6, park., l.

Eins gut erhaltene

A S f G e r s N e
steht LÜnsng zürn Dsrkauf.

P o d g o rz . M arktstraße 10.

ZsgMinte
-v  »erkaufen. Ansedots unter M .  7R7

MaMse zs mkch«
Brsmörrgerftraße 86, 1 Tr«Pp», recht«.

Nutzt M M r ,
Marke Zertz u. a^ zu »erkauft«.

lP'GrSsMMikLk« BrÜckerchr. 14, 2,

Zehr B  8a«tk
zu verknusen. NerrstLüt. Markt 2, 5.

Am Lederkoffer 
rmd Nähmaschine

zu verkaufen. Änurdenzerstrotz» 151.

1MIWW M MW«
Zu »erkaufen. Anftsgen unter M . 788 
an die GeschaftrsteL» der ^Presse".

Gin gut ertzatteae«

Zimmerkissett
mit WaffersMimg zu verkaufe».

Frau 47*8 » « » « ^ » . WUHrlmspl. 8, 8.
Zwei horhrraMmdr

Ziegen
stchm zrmr Verkauf. Ho Maße 16..

Ein Zuchthah» mit 
4 Legehühnern

zu verkaufen. Zu erfr. Kirchhvsftr. SS, 2.

'HümMMW, fthMiBm- 
ßWchkr.ßr.rß!,tt.j!sj!eWM
zu verkaufen. Lindenstraße ZS.

kiitk I M M
im ganzen z« »erSMft«.

Zu» erfragen Nadeestraße 5. 2 Trp.,

1« m Wlenihch
hat abzugeb«« W»uc N G » » « ? ,

SchW«r4dr«ch.

StrsüGstsüken
verkauft « » » « N .

Pe«ka«. Keri» Tkauri.

iciichensbfsile
sind abzugeben. BrKckenstrahe 11, 8.

zu Kaufen gesucht,
ged. schm. Mzimmer. schw. BKcher- 
schrank, schw. Magere» schw Dipivmaft 
Klavrerftssri, Fittrgavdervbe, kleiner 
Sessel für ein Musikzimmee. großer 
Teppich. Gammeiklnbgarnitttv «nd 
-ftk-r. Lampe», Ampel.

Nngebste nur mit genauer Beschrei­
bung rmd Dkeisanoabe.

K. LekrSrlsr,
WseilSdors. Lvlmerlattd.

M rM lteM er.
gut erhalten und modern, zu Laufen 
gesucht. Angebote unter 7 7 4  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

Wer verkauft mir einen nock g«t erh.

Handkoffer?
Angebote unter O. 7 7 8  a» b-r Ge­

schäftsstelle der „Presse"

«  Ä . M m W
zu kauicii gesuch!. Gest. Angebote unter 
A . 7 ti7  -m die GesckSstrft. d. .Press-'.

8i»k UMIMW-IkSk
zu kaufen gesuchL.

Angebote mit Preis unter D . 768 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

rvuche größeren Basten

Bucksbanm
zu kauseu. K?.

A itstäd t. ev. K irchhof.

neu eingerichtet:
HmrswkLschrrWche HMiKhrsERrss sAr 

dsttsschNleKllaffme MüdchM.
vegim» Anfang AyrK.

vnterrichtsficher: Kochen, Waschen, Plätten. Handarbeit.
Hansar-ett. SängNngspfleze. insgesamt Z6 Stunden 
«SchentNch, vormittags »der nachmittags,Sonnabend fr e i.
Schulgeld lrawMhrlmr mrr LS Mark.

Nähe« Anskunft und Anmeldung in den Sprechstunden. 
Dienstag, Donnerstag, Freitag 11— 12 Ahr in der Gewerbe­
schule, Eingang Theaterseite bis zm» 26. März.

Echulzeugnis mitbringen.
Die Vorsteherin: L». L tS S N iM lE rr.

Zahn-Atelker
l-u«ria 2!« Im s, Dentistin,

BreiLestr. 25. I (neben Caf6 ME).
bpT(ch§kun̂ kK 9—-1 msp 3-—6, bvrmlsFS 9

Für Beamte«Vere1«e rrsck MMtär 20 R«HM. —
- 12.

T e le p h s n M .

V. N V M M  R E
k 'rü k M d rn - « u ö  8oWMHr küttz

N»rkt At.

Gebrauchter

u kauft« Kestrcht.
A«(,e-ort «vlse V. 7B4 a» M» G»*

haftsstÄke b̂ r ^Preise".

MM Zpkj-lieMSM
kauft« «esuchL. Gsp. U«-«ö. «. V,

1? «i dir GrschSft 
hm zevrsncht-»

I« »«̂ .Pe-ch»".

F uM m niM
n ko»M  yss«cht.
LuKeövtr «nt« K. ASS a» «» Gv*

HSftsstrile der »Presse* erb^ea .

Mlchziege«, 
Schlachtzissen, 
H ü h n e r ,  
Kauiuche«

Lr«ft jsdrx PaA«
V e e iin , K apveM «»!»« 12.

Arge« soforGye Kasse kaust

Me öWüDAii.
kLuMche GrLifte, H»r«' mch Dame»- 
cheett/ s«Me ^rMsmt«« kauft «ch zu

' __ lEkli,
Tet -HZ.

höchst. Pmq»». ̂ «»^L^rftWWELtz

N sknltt LliSea
m!t -«»«>« » « « « , M  >-»«« G « M g  S«-
«t«n«r, z« «ermW«.

Auskunft BitÄckrnstrKtze 3L, Z.

Laden,
Eck» BrriLeftrahe, M M«s GMSft 

end. sofort -n vermiet«.
;u erfrs-e« im N-s^VMgeßch. U>Zt« 
« VL»s «̂. LM. ___ .

L a d e n ,
Erssabethstratze L, z« ftk*m «efch-st'
«eeig^Lt, Vvu ssfsrt «da» 1. 4. -« veê
mieten, eM . H aus z« »rrlMH««.

Vtffabethfir. 2.

kin LaOen
chmacher« 
r. ist ssforrstratze, zu jedem G e ^ M - M - » e r .  ist 

zu verm. G r« a» « M rftr. SS
^iu» alstgeheltde

SSetnerri
nebst Wohnhavs ist sofort Zu verpachten. 

SK«IrL«»Uiev, Grandenzerftr. 98.

Baderftr. 8 ,1. Etage,
I » M  M K s-W W
mit sämLÜchsM Zubehör zum 1. ZrM oder 

Oktober Av vermieten.
Zu erfragen BrASenftratze 8?7.

Z ftrlle Limmer.
für Biiroräuklre geeignet, von sofort, 
deZw. später zu v-rmietsn.

Zu erfragen_______ Badsrstraße 1, 2.

HüupLbahnhof, mit Auschluhgleis zu ver-," ' 8. SsLiall, Lhsrn.

k tz M d lic k
v»vk LWi-ZiLtier VorscbrM

KNi!8U8ö!
rik««a«»« !,«k«-t >wä

z»eä«Mert

VLt-qex'W^ R e ck L rä^ K E . 4.

Fremdenheim
-mz.ä»jM)MrWk.8A.

2 »NAui«U »0M GtadLbahnhaf.

Möbl. Zimmer
__  taGEWestL mrs kEt-mK,

RmD̂ d!̂ rb»L' kört̂ : ^
2 M«b« Jlmmer

WM MusteLm »me MWers
tmderi» vrrs„ Werdma. MLbrichfte.

Z «  « sragM  detm H a U A v E iE » ^

Nm Z-ZiWffikl-NOyyWß
Mit Zubrhir »sm 1. KM <ch 4« ^  
m««k« m»S vdjMort««. Drrftlör M 
"» s»hn« M bmvtzm. ,.

M  ZM?!
«O« softreL oder 1. AM? sbMWben. 

sA«M»rh«»s, Mt-S Schloß 1. Ms" 
am Brückest M.

I W ! S lR i. » M i K «
Mlt Gas zu Vermiete«. ÄLHterAr 2 .^ -

Ein «rohe» mSvrieL-re«
Zimmer

«tt V«s mrd Bad. NLtze b-« S i ^  
park», von zketch M Dermtet?«:

Schmkedeb̂ Or. 1, psrtereK.,̂

M i  M  in« . W «
m » Z iach ,"«« , 1. <. IM S  M

M»ckr. k-IndsM»«̂  -- ,

H  ««« f ts tE  oder sPät-r M  «nnn-tM i.
Gtzjk'N̂D ,

AS«Kk«̂ rSsv M M v s I E  ktzkIW:

W lttlW sßkU k

MSblkrt« W»!,i»»>«
gesucht. Zahl der Zimiu«, LaW 
Beb.: ek!g,., ekottr. Licht. ur-sM- 
führ;. NngeLsL* mttrr M . VAS
G^chästrstekl» der ^Dresse". ____

weitere, ( ebildetr U s m ! ^ ,
«ßhlirrts, lmiM ZisM.

Zentrum, mit PsiHon.
Augebst» unter H  7BL «« dü» 

schLftrsteSe d e r .P rZ e ^  ___ _

1 ^ 0 8 6  .
,zur 2S. B i ld .«  Pscrd«.Lo-r»rI«. Ai«tzv»» 

-m 1l. »nl» 72. April. 8N!2 G-w-n^ 
in, Tr!amtb«t«!l!e pur, 70 000 MA" 
Hauptge«. im Werte von 10 0^0 

zur2. Gekdrotterie zuaitnsten des Bunde» 
Iunqdeutschland. Ziehung um 19. rrn 
30. April, 5618 Gewinne Im Gesamt- 
betraue von 150,000 Mark, Haupt^A 
00.000 Mark, zu 3 Mark. ernschlich iG 
Neichsstemvel. Bostqedühr und Liste 
35 P fg . Nachnahme 20 Pfennig mey» 

ẑu haben bei
NS7«I»L*«)^sLr, 

kkniglicker Lotterie'Eimrehmer, 
Katharinenstraße 1. Ecke WsthelmSpttch.Fernspr. 84L.



y!
Zeichnungen

Mf Ne
Ü ö i i i - I . !
preuß.

!« deutsche Reichsauleche 
4>". deutsche 

Reichsschatzanweisungen
(VIII. Kriegsanleihei

nchmen wir zu OngmaVedmgungen b is  Zum M  A p r il, M t a g s  1 U hr,
Entgegen.

6s nk 8pütek Lklrobkowxek , I««.
putsche Sank Sillai« cvsrn.
Ureissparkssse evom.
Nstbsnk für Sanüei unck SsWerbe 
»tsatLpsrksLse 0hon>. 
üsrschuss-Uerein ru Lhom, e. S. m. u. N.

ZMesgttiederlaffrmg
T hor« .

lulaffen-
istterie.

Au der a«  S. »NÄ 1y. April 
-819 stattfindenden Ziehung der 4. Klssss 
237. Lotterie stnd

1
l

?i II 1!
18 Lose

z« I M  86 40 20 Mark
ZU Hader,

LAq-LNvNSHVNLLr,
kSrrigl. preutzischer Lotterie-Emu shMer, 
Thsrm,Katharinenstr. 1, Ecks Wilhelms- 

r̂ atz, Fernsprecher 842.

B e k a n n tm a c h u n g .
Die Verpachtung der Jagd in dem 

gemeinschaftlichen, die hiesige Gemeindr 
umfssseuden Jagdbezirke, soll sus die 
Dauer vsn 6 Jahren, beginnend vom 
Z0. ZvLi ab am
Mittsrch bs 27. Mz l8!8.

sachmiLtag- 8 Llhr» 
in der Wvhnnvtz des Nnrerzeichnete« 
Sffenttich meistbierend erfolgen.

Die Bedingungen werden im Termin 
nochmals bekannt gegeben.

Kaschore? den 15. März 1918.
Der Jag-vorfteher.

OIV8L7A8LZ, Gemeindevorsteher.

Jüngerer Schreiber
such: Stellung von sofort oder später.

Angebote unter O. >764 an die Ge­
schäftsstelle der .Presse".
Jüngere Kontoristin

sucht zum !. April Stellung.
AngrdsLe unter N. 7L8 an dir Ge- 

schaftsftellr der .Presse".

 ̂ ^  rnsoessrwexe arr Dew, meyren M  von
8 vor ein iger Z e it find einem Besitzer
P » ,:  v e rb rsnn t. G erade bei dem jetzige« vielen
s->i« ist größte Vorsicht geboten. D eshalb lasse niemand
S v a r 'i ^ ?  ivhause liegen, sondern bringe es zur
snn^k»  ^ c h ts  verloren gehen. B o n  der StadL-

Ä nssen  mied jede, muh die kleinste S p are in lag e  
"h eg en  genommen, «M  4»/« m rzinst, » n te r

strengster Geheimhaltung
koE nr.  ̂ au f Wunsch jederzeit zneSS gezahlt oder 
knnl. anders« Kasse überwiese«. Dr« Einzahlung

 ̂ Mchr nur persönlich, sondern auch durch jede Postanstalt

kcht » ,i7  d!-. M > z

-_ Das Kukaisrckm».

! ^  PUWWjM ?WM U z.

.Ä cht. üeckäuknn
» d «  W»L«mk«iS»Mche sncht

K .  M Q D L L M M S Ä L .

«OO GGO OGO O« «  GGGG«OOGO

L e l r ü l L e n l i a i L s
Schlohstratz» 9.

Sterne am Bariötchimmel.
S8 « W » .  —  » U S I i l M U

Kein b ris ,
ScherzlisdersSngrrk».

^USK kkSL 
irr ihrem srigrval-tSrktfch. 

Bauchtanz.

»»es N»Ms,
mit «euen Tänzen.

U UM U
f n t r !  L u isen ,

die beliebte Humor istische 
Vortrafiskünstierin

Oeeod«. v»u Soüsnkt,
Tanzakt.

3 kodolÄch
Gesaug und Terrz.

l Konzert, Lusgsf. v. d. 
! beliebt. DamenkapsNe
I ^Wiwe Nsftn^.

Anfang 4 Udr, 
Wochentags 6 Uhr.

Kleinkunstbühne. 
Ab 16. M Srz 1 S I8 :

? ? ?  M lrsL«! ???
Die- Dckme mtt den 6. Simr-GedarLksn-Übertragnus. 

Das telepattz. Äanen-PHLnsmen.

Dazu das -reue erstAasskge
^ BarLNse-Pvogramm.

Ssuntag den 17.
2 Große BorstettAWeK .̂

Nachmittags 
3'/, Lhr

Abends 
7 Uhr.

8unMkr»un6o!°^LL^
'v-QN d sk . NsZ-xm. "^dQrD«.r «lM
Mr-iLF« E -  Alytk^Ä
Kt«d«n ZMk» BVMHbtt^UDA M'2 
^ s rk S g n v g  M iseiM W . A, A.

W» Mchtt?«Akwo««
Ak oder Dr diMSMtz

^esr aeivcht.

H M . M M
st f«G» SlnsteLsag 
sichtvbesMlÄr

«  dbe « r-

G » w « M , z  M ö d M i

der ^BrefsO".
S r a u le m Z Z  ä«

^  dk G«.

ßtkjjxusN gchstk.

bnen «seiner.
-L Ä W L . iL Ä « 7

Lchrling

mit guter Schulbildung zum 
1. April gesucht.

R. Nossukslli.
LehrMg,

Sohs achtbare E  gutör Schul«
dikbEG «ird ss« sv^stt fllr unser Kontor 
6-sncht. Mekdmrxs« find zu richten an die

WMSr-WM,K.U.1.Z.,
Thrttm-M^-sr, GvDAditvzerstraßr ISS.
ML

findet rrkfLiK«, «R-MgLr Krsb» sofort 
oder spMs? «tM StcNr. SchulaLgsnAk» 
Zeugnis M bet der MeMmg VsrzvlegLtt
C. DmvhrsMcki'sche Buchdrruktrei,

Thmu.

't-SksrUng,
oesrrrrö, krLstlK, Osts^ri
Kos1xelä»^ÄL«c:bLlliFvv§ vinttstLri. 8oxx- 
Wl-ixs^ XvsdUärwK verbÄrxt bocb- 
bvL»rur«»»B»'§ »Msiielimi,

l̂auerLtrLÄLb 1vs12, ^Veivdss^erie.

MWiierlehrüMU 'i 'E c  Schulbildung ,uv> '.*I.u-hi-
i llsllt ein

S o - » « . ,  « a

» » » »  L i L m i m v k s n . » » » »

z MU«ri»-V,rL »
w« S o n n ta g  den 17. M srz  1 9 1 8 : ^

r WMILSSHOM r
W  der von aLen k. u. r. Gendarmerie-Behörden ausgezeichnete W

§ MkkW- M 8Mk!«W-Mlll. Z
WstzMit-. D«ze»;. Humorvoll.

M  KonfesfionLr aller KronlLnder. Nur erst« Referenzen.
W  Sperrsitz unnumeriert Mk. L.—, 1. Platz Mk. !M, M  

s, Galen« und Stehplatz Mk. 1. - .  ^  E

4 WM-AkW« j
zu ermäßigten Preisen. ,

W  «nfemg abood» 8 Ahr. AassenSfstmus N/, «h». ß
M, Musikanfmrg 7'/, llhr. H

G » K » S « « » G G  »  » ' » » » N « » « » »
W  W M  N M .
pointsch und deutsch sprechend, welcher 
Lust hat, das MMerhanbwer? unter 
meiner pcrsünliche» Leitung gründlich zu 
erlrrse»;. kau« sich sofort M r fvstrr

LehrliM
werden mMsteLt.

Lmil NM,
Ban- und ArMtglaserei und Mider- 

rZhmenfabrik.

'  Fristmlehkliig
von sofort oder später gesucht.

K . W lsrttb rrnn

UllmaMW« O. Ulill
gesucht. Thorn-Bivser, Lergstr. 26, 2, r.

Zrmr baldtge» Antritt such- wlrn 
mehrere nüchterne, rmbeschottrne

Leute » k  
WSchter.

Meldilngen erdttten Ntr Zwischen 
ro—12 Uhr vormittags und 4 - 7  Uhr 
nachmittags.

M tltisi! Lkl Psstmr Nülh- 
gs- TlhlichskskSsMt «. b. H

BrelieNr. S7. Fernsprecher 860.
ZiiverlässlgenMischer,

welcher zugleich Partlerslelle üdernehw.en 
kann. bei freier Wohnung, stellt zum 
l. April 19 8 ein.

Vr. StredlLv, Hölll.

NrsnssSsedsr SsL
Teleph. »44. Culmek Chaussee 53. Teiepl). ! !!

Gvl» Bier«. "WW — MK- Guts Weine.

Sonntag d», !7. März 1918:

UO FmiHkk-«. MIR-MM««,
WV" Anfang pünktlich 4 Uhr. ^WW 

Persönliches Auftreten des deliebten Grotesk-Komikerspsai
vom Metropol-KabarerL Berlin.

Wer kennt ihn nicht? UM" Alle!
J a s  große M arz-Prsgram M .

2 grohe Schlager-Komödien. Trios, Damen» «nd 
Kerren-Dnette, Gesanst «nd Tanz.

GDZäSiO r llls ZMüky-MOiükl.
August kommt ill Rrlauh.

Dir.: Frau Ik»«u1 tr<,ieti«r'.

Sie»!
K .  W . 8 .

E '  R e n !

Lunte Mime Mgergart«
Culmer Chaussee 16.

Sonntag den 17. WLn ISIS 
Anfang 4>/2 Uhr — Anfang 4»/, llhr.

Große M ilitSr- nutz Z kM M K dsrstM uW .
Keiner versäume es, das glänzende

V s r i M - P e o g e a m m  " U W
zu besuchen.

Ne«! Anter anderem die urbimifche Burlesk« Ren!
Urkomische Posse 

mit Gesang.Mk M« ZMW.

8 v k ü 1r s « l l ß H ^ W s « - A H n ß A
SchLoßstrstzs 9. 

bormLag den 17. März ITWr 
WM°° Nm einmalige BerführnOg» "MG?

»  MlUk W
Detettiv-Kriminal-Drama 4 Akten.

W a s Mau au s Liebe tu t. « « . -  -»?»»«. 
Zieireste Mestkk'AsA M . 8 Mk 1ZI3.

Anfang IVs Uhr.
MM" SchMerVorfteAung von ^ >—4 Ahr.

WchtlLS

M M tt
für darremde Beschäftitzvna sucht

W «  U o M f t k H S I ' ,
Spedition und Möbeltransport.

putrmaÄerin
k«m ssfort eintreten.

ENsabechftrNßL L1.

Einen ordentlichen

K u tsch er
stellt sofort ein

I .  l8 L » » o » ,
AitftSdt. Markt.

Sstschtt. Kam
zrrm Asaschsnspitte« stellt sofort ein

K . k o k l .
Ordentlicher

AssdnHk
gesucht.

- 4 .  K s s s n k S S L l ,
SpediÜ E, Breiten i ahe 28

mtrb gesucht.
S c h wa n e « . Rp s t h e k e .

SkWWW W M t z
zum mSgltchli baldigen Anlrit! gelucht.

Bewerbungen mit Geha!tsaaiprv<«en 
unter I». 7SV -n dir Geschäftsstelle 
der.Brest«-.

vuGvalterin
tüchtig und erfahren, sucht

LL. SSE«. Ju«ettsr, 
Elisabethstratz« 8.

M k W M . ! « .  » A l l
mit besserer Schuldtldung kann sich als 
Helferin melden, ebenfalls ein 

Laufbursche.  
Adier-Arrotkesss. Altstadt. Markt

Answärterin
von sofort gesucht. Brückensrraße 11- -̂

LehrlrZulein
Wtrü serilÄnsr

M- S ?7s»elGr U7..

zur Lttrrdsrbefl gejuchk.

U D K I M s e  M A R T I ' ,
'Tborn-Moiker. G*retstrliste 49.

strl
geft-chi 8 .  8 L G P M Ä !« !« ,

Keetteftnch« W. ^

Wie frsu
zzrm Kaeiosseischäistt

stich!

Volksküche.
^Nare »autterc

Waschftmr
karm sich «r!L*n Mtiadretzsteâ L 1ZjL4.

Bromderg gesucht. 
Meldungen Breitestroße 41»
Jüngeres ehrliches

Mädchen
sÄ leichtt Ardett »rrd von ivfsrt gesucht 

Thvm, Schiüerstr. lK.
Eia sauberes, ehrliches

Mädchen
für sofort oder 1. April gesucht, mürbe 
auch nm *,i Tag nehmen.

Theaterplatz 49, 1.

MSüÄien,
welches etwas kochen kann und etwas 
Hausarbeit übernimmt, gesucht zum 
April. Drombergerftraste 36, »»



7^ '

I n  französischer Gefangenschaft starb infolge 
eines Ilnglücksfalls am 14. 1. 1918 der

L t .  d . R .  R M Ä s r
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. u. 2. Kl.

Der Tod dieses tapferen Offiziers berührt das 
Regiment besonders schmerzlich. I n  zahlreichen 
Kämpfen war er bewährt, m it mancher gelungenen 
Erkundung ist sein Name verknüpft, die Nachrichten 
über die A r t seiner Gefangennahme lauteten für 
ihn besonders ehrenvoll.

W ir  bedauern von Herzen, daß die Hoffnung, 
diesen vortreffliche« Soldaten und Kameraden wieder 
unter uns zu sehen, sich nicht erfüllen sollte!

L v i s v r ? ,
M ajor und Kommandeur des 

Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (L. Pomm.) N r. 61.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 13. 
März 1918 im Kriegslazarett unser zweiter innigst- 
geliebter Sohn, Bruder, Schwager und. Onkel

F M « 8  A a L L e r
im  blühenden A lte r von 24 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
R e n t s c h k a u  den 16. März 1918

die trauernden Hinterbliebenen:

Seimlvk Lalrer nebst Fran 
nn- Kindern.

Du gingst von uns m it schwerem Scheiden 
Und hofftest auf ein Wiedersehe 
Doch größer ist jetzt unser Leiden,
W eil du so mutztest von uns gehn.
W er hätte das von dir gedacht,
Daß du so früh zur Ruh gebracht 7

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

Gestern Abend 7V- Uhr entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden, versehen mit dem heil. Sterbesakramente, 
mein lieber M ann, unser herzensguter Vater und Groß­
vater, der

Kriegsveteran

T r i t o n
im 66. Lebensjahre.

Thorn den 16. M ärz  ISIS.
I m  Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Vllkvlm inv geb. krlede.

7 und Kinder.
Die Beerdigung findet am Montag, nachm. S Uhr, von der S t. 

Zohanniskirche aus statt. Die Reliquien vormittags ff - 9 Uhr.

Heute früh um 8 Uhr starb nach langem Leiden, ver­
sehen m it den heiligen Sterbesakramenten, meine liebe 
Frau, unsere gute M urter, Großmutter, Schwester. 
Schwägerin und Tante,

Frau VIsMöutiiw SosryrM
geb.

im A lter von 83 Jahren.
Thorn den 18. M ärz 1918.

HMrmelßtt Naidias kosszmski.
Die Beerdigung findet am Montag, nachm. 4 Uhr, 

vom Trauerharise, Schuhmacherstratze 22, aus statt.

Für die Beweise herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinscheiden 
meiner lieben Fra«, unserer guten 
Mutter sowie die reichen Kranz­
spenden, sage ich Allen, ins­
besondere Herrn Pfarrer krsxer  
iür die trostspendenden Worte 
im Namen der Hinterbliebenen 
herzlichen Dan?.

Ober-Neffau den 14. 3. 1918.

ö«1!ll8 tiiStke.

D Herzlichen Gliickrvnnsch D
E  dem Geburtstagskind Herrn 8nu»o D  

^  Med.Baderstraße 4, wünschen seine ^

V zwei Cousinchen. I

Kindergarten
mit Bilömrasanttait.

K E - Beginn den 4. 4. 13. -WS
Frau L. ÄmmerwLnn, geb. Lrimtr, 

Hettigegeistsir. 11.

s  A ls Verlobte empfehlen sich: «

l MMIHV 2 snäsr . . z
-  ^  «

Znr Zeit Thorn, Graudsnz.

^ L K S S S Z K K S I S K K S K K K L S A K S K K K K S S K S S K S S S S S S K ^

 ̂ geb. « ils i» ,

Vermählte.
^  E l  « t z , Zgnigshainersir. 2.

Freiwillige

Berstet gernng.
Am

V ik ö s ts Z  S t i l  ! 3 .  M z  h . U . .
vormittags um 8 Uhr.

werde ich in Thorn, auf dem Hofe der 
Speditionsfirma M ie d e r, k i der Bader- 
straße. folgende Gegenstände, a ls :

2 BettgesteNe mit Matratzen,
1 Kommode, 1 Nähmaschine,
2 Sophas, 3 Tischs, 3 Spie­
gel, 2 runde Stühle, 10 
Stühle, 1 Vertikom, 3 Spinde, 
1 Küchenschrank u. a. m.

öffentlich melstbietend gegen Barzahlung 
versteigern *

Die Versteigerung findet bestimmt statt.

N e r k a r ü l ,  G e r ic h ts v o llz ie h e r.

Familie« abend 
Leibitsch.

Tikkstüß ilen 18 M älz  !8 !8 ,
abends Ulrr,

im Gasthanse

AksMche«. SesNüRöMßk, 
HUWHW WcßesNM

I n  den Pausen spielt eine Militärkapelle. 
E in tritt frei.

Luven.
Freitag den 22. März,

absnps 7 Uhr, bei L » l4 e :

BaterlSndischer
Uaierhaltungsabend,

r  Wndep . 
L zentrlsüM-)
M  __^ __

Z MWkü- j
2 Leder-
Z T-chMche. Asbest-,
-  Giimmi-.Giarartikei, 
? Riemenscheiben.
- Treibriemenwachs,
L Putzwolle
^  empfiehlt sb Lager

Seglerstraße 81, Telephon 59.

empfiehlt

Das grotze

Tranmbuch
nach alten egyptischen und arabischen 
Urkunden nur 1.70 Mk.. Nachnahme 2.00 
Mk.. dazu gratis 36 Wahrsagekarten mit 
Beschreibung.

LL. A ttn v ltv , Verttn 34 8 ,
Reoalerstraße 32.

Ästbliiimtüirboliiieiiiii
emstehlt » « s «

Innge Danie wünscht gründlichen

Klavierunterricht
im Hause. Gell. Angebote mit- P re is­
angabe unter V .  78 l>  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse* erbeten.

Welcher Herr
borgt einem Fräulein

so Mark
gegen sicher« Abzahlung.

Angebote unter V .  7 S 6  an die G -. 
schästsstelle der.Presse».

M H M h M e r
S snrttaq  dorr 17. M ä rz , nachm. 3 U h r :  
Ermäßigte Preise! letzten male!

Sie Lsanlaslimtin.
Abends 7's, Uhr: Zum 3. male!

ver SekteistuSent.
M o n ta n  den 13. M ä rz . 7 U h r:

Wohltätigkeitsabend zugunsten Thorner 
Krisgssürsorgezwecke.

Z llm  1. m ale!

var ist der 5ieg
Hieraus:

8er LranilrMter.
Künstlerische Darbietung der Damen Troll, 
van der Straaten. Rafael, Niemz und 
Blumenfeld. sowie der Herren Brandt. 
Dlank, Wahlbrohl. Gebhardt und Polm i. 

Hieraus:

vas Zclnvett lies vamokies.
DionStaq. Ist. M ä rz . 7 ',. U l, r :

Senelir Aaltiemar Zpsvr.
Außer Abonnement!

Wiener M k.
M ittw o c h  den 20. M ä rz . 7 ^  U h r :

vas Extemporale.
» Den Abonnenten bleiben 

M M M M i l Z . i h r e  Plätze für Montag 
bis Sonnabend 1 U h r, für Diens­
tag bis Sonntag nachm. 5 Uhr re­
serviert. Ueber bis dahin nicht ab­
geholte B ille ts w ird anderweitig verfügt. 
Der allgemeine Verkauf für die W ohl- 
täti^keitsvorstellimg findet Sonntag 
lind Montag in den üblichen Küssen» 
stunden statt Am Montag und Dienstag 
können die B ille ts für die am Dienstag 
stattfindende BeneDzvorstellung abgeholt 
werden.

Lrtuskof. biMtsS, 2. April 1818.

M M M M M
! n g s  v K k i  c i s i '  L t r ' s s t S N

ALtST' M tn Ir 'L un A  von

k^äulsin N. RatLSl uvä Uerrn kollilli.

M n t i 1 t l 8 k a r 1 t z v  s r u 4 . — , 3 . — , 2 .  —  1 . — .

L u o b b a n ä l i n i F

L lis a b e tU s trL S L S  20.

NiükiiiistW le

>s!

Loppernikusstr.26, 
Telephon Nr. 526.

BornehmA
WWeNlisAttstW,

kleMe
AüsmMWg.
Ws »kilk

l lü .

A
Opernsöngerin vorzüglich ge­

schulte Sopranstimme.

Fantasie- u. Charaktertanzerin
W.
inzerin

U ' "  " ,
Soubrette.

> Außerdem des großen Erfolges  ̂
halber wieder prolongiert:

genannt die kleine Nachtigall, 
Operetten-Sängerln.

iA ZW U M S
Fantasie-Tänzerin und 
Sängerin zur Laute.

Humorist und Komiker
und das beliebte

Almano- 
Duett.

IB s llM M g  Neues
ReperLoir.

Am Klavier: OperettenkapeNmstr
H err 8»uvrderivA .

Anfang
wochentags 'jz7 Uhr, 

Sonntags 4 u. 7 Uhr.

Die D irektion.

Am Mittwoch den 20. März, abends 7^ Uhr 
in der Garnisonkirche

Musikaufführung des Singvcreins 
Wü Wm tzer MMMMiMW

Ie p d ta
Oratorium von Haendel iNeubearbeitung von H. SLephani). 

Dirigent: F ritz  C h a r ,  königL. Musikdirektor»
Solisten:

Frau H e l e n e  D a v i t t  (Soprarr), Fräulein T h e a  B a u d e l ,  Ora* 
toriensangerin aus Berlin (Alt), königl. Kammersänger A l f r e d  Gol tz,  

1. Tenor vom deutschen Opernhaus in Berlin,
Opernsänger W i l h e l m  F r e n k e l  (Baß).

Chor:
S i n g  v e r e i n ,  autzerdem im 3. M e  e i n K n a b e n c h s r  

(Leitung Zerr R e k t o r  Kr a u s e ) «
Orchester:

Verstärkte K a p e l l e  de s  E r s . - B a t l r .  J r r s . - R e g t s .  61- 
Orgel: Zerr Organist P a u l  E n g e l .

Eintrittskarten zu Mk. 2,— (nummerierl) und Mk 1,— (u nnum m e- 
riert). Militärkarten (vom Feldwebel abwärts, zu 50 Pfg. und Text­
bücher zu 45 Pfg. sind in der Buchhandlung W a l t e r  L a m b e » ,  
Elisabethstratze, zu haben.

^ rb n s k o k .
S o n n ta g s  r^W S rrw IS . ^ ^ « 8  

? b e n d sÄ : I 7 M t n s s § x m r » > u 8 i k

A s d U A rU S Z ' K M s r .
8»n«t»K äsn 17. USr« 1918, 1— 8 m » r :

- - - - -  calel Musiit. - - - s
L trw L Ä K  V V N  s — LS

E-L M enä-Uonrert.
2 L 6 § 6 l 6 L - ^ S r l L .

Sonntag den 17. März 1918:

Großes Streichkonzert.
Anfang 4 Uhr. E in tr itt  pro Person 80 PlS

H-ch->chkms«M O .  N v t r D S n ä .

- - - - S S  r r v o U .
Sonntag den 17. M Lrz:

Großes Streich-Konzert.
Anfang 4 Uhr. E in tr itt  8V P?^ K in d er!0  P f. Ende 1S M » .

« U iü ts ü K - tz i i iN i im
iru  L -lo d re  <1sr M d s l.  ,

SonntaF äsn 17. N a rr , ndenäs 6 D d r jM  V«rtrL§ss«ü, 
m eroU auLStzo k^r. 6. L m t r i t t  k rs i.

Iie Verlobung
m it F r l. I llrz tL s iL  r .  L 'vm erM  hebe 
ich h ie rm it aus.

K r i m o  N a r e d l l l i .

HklMkM M
guter, diskr. Herkunft als eigen zu ver­
geben Angebote erbeten. unter 711
an die Geschäftsstelle der „P resse".,

? l«N Kemii
suchen Bekttnnttchuft mir jungen, netten 
Damen zwecks späterer Heirat 

Zuschr. mögt mit B ild  unter k». 7S8 an 
die Geschäftsstelle der .Presse".______

Krim»
gglSeiieZMeiiiihr.

gez. I '.  m it goldenem Armband
gestern nachm. wahrscheirüich allst Markt 

Gegen Belohnung abzugeben bei 
Frau bei Mühlen»
bescher M tm x ,  C nlm jee, Telephon 168, 
Ziegelei:: raßd 10.

bei m ir im Geschäft liegen geblieben. 
Abzuholen bei

K t s M Ä M ,  Breittstr. 16.

zwei Geschwister,̂
beide gleichen Alters, 20 Iah n . 
Erichetnung, mit etwa» Vermöge«. 
ichen. da hier fremd, Herre« vornehme« 
Cbaraklers zwecks späterer Heirat te « ^  
zu lernen. Ernstgem. Zuschrtfte« m V  
mit Bild guter L.. 7 8 «  <m 
schästsstelle der .Presse" z« richte«. 

Verschwiegen bett

Löslicher Ualenber.

<s K
M ärz

Apttl

M a l

SO

r » , r  K IS W e .



m. H5.

H-

Polnische Uönlqe.
Don E g o n  N oska-B erlin .

(Nachdruck verboten.)
»»» " E M  und lauter ertönende Ru' 

» ^^uem König von Polen gibt Ver
schau^u^s?"  Fürstengeschichte Polens Um Ichau zu halten, die vielleicht mehr als ied<
2  *,k. ^ a n t i k  erfüllt war u U  !uck 
nüchtem-" m ^  anderen Staaten schor 
«ei^e ^  ^eschichtskunde berichtet, von Lê
L  -in .«--

d j . ^ ^ E d  im polnischen Volke sehr lebhaft
°n das fürstlich« 

H- und Krakus II.! di« 
8 stab?bn»?^^ polnischen Geschichte der 
n'ock N Ä » als die Herrscher Polens sich 
B r u d l ? » ^  "°"uten. Lechus erwürgte den 
E  l»n«  r "  sollte sich aber seiner Tat 
d!n M ö L - k ^ '  k-nn bi« P-len verjagten 
S c k w e » ^ ^  und setzten die wunderschöne 
den Ü e ^ ^ . ^ ' . ^ U :  Wanda. aus den Thron, 
den Fürst?» « -> ?  Annahm. Denn sie besiegte 
geworbE " 2»  »on Rügen, der um st« 
den V '  von ihr abgewiesen wor- 
ü b e r l^ «  E- nun. daß Rüdiger es nicht 
ktzen s konnte die schöne Wanda nicht be- 
bisteat daß er von einem Weibe
Schwert ^ "  ^ ? E n u g  er stürzte fich in sein

- « ° » . " 'L 7 . c h 7 - « , A

ThM?k dieser Piasten. Popiel II.. wird
wack!-« ^benannt, weil er häßlich und ver- 
stch? l n » ^ '  üblich wohl nicht nur von Ange­
h e n  auch von Tharakter, weshalb er
der ^  Ehegesponst hatte, das nicht min- 
R a t ^ I . ^  gewesen sein mochte. Auf ihren 
bend-»^5. ?.r.^ch ins Bett, heuchelte den Ster- 
L»g. ^  die Brüder seines Vaters an sein 
Sü^.» ^ufen, um ihnen angeblich seine beiden 
A k n x n ^ r  empfehlen, ließ dann aber den 
sie ^iosen einen Becher reichen, aus dem 
nied5?.f" tranken. Als sie tot am Lager
E e L ^ u k e n  waren, erhob die Herzogin ein 
d i e s ? » * ! ' L e u t e  herbei und behauptete vor 
tot!» ' ° »beiden Oheime hätten ihren Gemahl 
AEN wollnl und seien deshalb selbst vom 

mit dem plötzlichen Tode bestraft wor- 
Letck»» E* "us den auf die Straße geworfenen 
ei». i? e n  der so hinterrücks Gemordeten soll 
welck- Mäuse hervorgekrochen sein,
K i»^ Popiel, seine Gemahlin und seine 
Kinder auffraßen.

wirklich bedeutende Piast war 
Aoleslaw II. Emialy (der Kühne), der 1059- 

agierte und der am Weihnachtssest 1076 
großen Feierlichkeiten fich die Königs- 

E » ^  aufsetzte, aber nur zu bald. ein schlechtes 
* uuhm. I n  einem Streite mit dem Bischof 

ei„.« ku?b von Krakau erschlug er diesen mit 
11^1 * i ^  bEr Kirche und ward deshalb

Berliner vrief.
L n d ^ " ^ °  herrscht in Berolinas '^all^k^ 'M ar!

Berolina find eine Verständigung?' 
alLkn^E ^ e  eingegangen, die sicherlich ein.
Kinx << "erden wird auch für uns, die Berlinei

bat ^ O b e r k o m m a n d o  in den Marke,
« .. . "  öffentlichen Notschrei, den ich im vorige, 

weitergab über die U n s i c h e r h e i t  B e r  
« ...b  er" williges Ohr geliehen und sich mit dei 
or«ö^r oufs Innigste zur tatkräftigen Abwehr 
den ^E on  gegen die Berbrecherbanden verbun 
mit -z litärpatrouillen werden fortan ständis 

Etnttttt der Dunkelheit die Straßen durch 
n» ^  Schutzmannsposten zur Nacht werde, 
kom ^  Erhöht. Wie's heißt, soll der Reichskohlen 
^ " lls sa r  weich gemacht worden sein und zugesag 
Sa»^' -  ̂ """ jetzt ab, obwohl wir sonst von d«, 
D- -  b*" Ofen leben, ein Haufen schwarze,
« . ^ E e n  täglich mehr springen darf, damit di, 
bot, ^  "^Eder besser beleuchtet werden. So sink 
ÄLl. a bi« Tag« der Berliner Bolschewik! ge 
bek, . ^Etzthin wurde ein Großgeschäft für Damen- 
Beü n !?  ^  d-r Krausenstraße. also nahe dem 
ae»,n ^b^Sen Berlins, am hellichten Tage aus 
h u n d e r t,  wobei die Diebe Beut« kür 100 voc 
ist » ^°rtfuhrten. I n  Moabit, in der Turmstraße 
ei»«-"^r Ein Schutzmann erschaffen worden vor 
Ma« ^endlichen Derbrecherbande, von dener 

^  schon gefaßt hat. Zwei von ihnen sink 
w i^  " ^ '  ^ r  Haupttäter, ein LSjähriger Mensch 
Smm ""k« Aussetzung einer Belohnung vor
bis . SEsucht. Der Verbrecher hat wöchentlich

- Mark als Munitionsarbeiter verdient 
d a - s i c h  dem Einbrechertum geweiht, 

"ehr bringt. Zeichen einer Zeit. die in 
^  dbarem Gegensatz stchen zu dem Großen, da-

Ldol«. Somuag »en st. März "U8.

Die presse.
(Drittes Na«t.)

Ein in Sage und Poefie verherrlichter 
König war Kasimir I. der Große (1333—70), 
der sehr beliebt und volkstümlich gewesen sein 
muß, weil er auch für die Hebung der niederen 
Stände viel getan hat. Deshalb ward er auch 
der „Bauernkönig" genannt. I n  einigen 
Sagen spielt er eine ähnliche Rolle wie der 
schwäbische Rauschebart. Tolerant in religiösen 
Fragen, gegen die griechischen, Christen ebenso 
wie gegen die Juden, darf Kasimir der Große 
auch als Begründer der Universität Krakau des 
Andenkens der Nachwelt sicher sein.

Wie wenig begehrenswert später u..ter dem 
Wahlkönigtum oder, wie man richtiger sagen 
könnte., zur Zeit der „königlichen R-publik" 
manchem die Krone von Polen Erschien, bewies 
zum Beispiel der 1573 zum König gewählte 
Heinrich von Anjou, der wenige Monate nach 
seiner Krönung Polen heimlich verließ. Und 
wie sehr bei den polnischen Königswahlen Zu­
fall und andere Möglichkeiten mitspielten in 
jener Zeit, möge die folgende Geschichte be­
weisen: Ein polnischer Großex, ein Radziwill, 
war von Räubern in Ita lien  all seiner Habe 
beraubt worden; ein Jude half ihm aus der 
Verlegenheit, und dieser, gefragt, wie sich Rad­
ziwill dankbar erweisen könnte, sagte, er habe 
einen Sohn in Bozesc in Polen leben, dem 
möge Radziwill seine Gunst bezeugen. Dieser 
nahm den jungen Juden. Saul mit Namen, 
als Faktor in seine Dienste und der anstellige, 
kluge, geschäftstüchtige Juge mächte sich unent­
behrlich und war bald als gewandter Ge­
schäftsführer des Woywoden Radziwill in ganz 
Polen bekannt. Da starb der König Stephan 
Bathori 1586, und am 18. August des folgenden 
Jahres sollte die Wahl für den neuen König 
vor sich gehen, und zwar wurden als aussichts­
reichste Kandidaten der Erzherzog Maximilian 
von Österreich und Siegmund, der Sohn des 
Königs Johann von Schweden, angesehen. 
Radziwill unterhandelte zwischen den Parteien, 
aber der Abend kam, und noch war die Ent­
scheidung nicht gefallen, obwohl nach altem 
Rechtsbrauch die Wahl an einem Tage beendet 
sein mußte. Da kam Radziwilb'auf den Ge­
danken, man solle, um dem Recht Genüge zu 
leisten, vorläufig für eine Nacht einen König 
wählen und dann weiter verhandeln; einer, 
der den Parteien selbst angehörte, dürste es 
natürlich nicht sein, sondern einer, der weder 
Lust noch Macht haben würde, sein Königtum 
zu behaupten. Und so wählte man den Faktor 
des Woywoden, den Juden Saul, der somit 
eine Nacht lang König von Polen war, ohne 
aber deswegen doch dem Dilemma «in Ende zu 
machen; denn am anderen Tage wurde« von 
ihren Parteien die beiden Genannten gewählt, 
die sich kurze Zeit als Gegenkönige befehdeten, 
bis Siegmund die Oberhand gewann.

Der 1674 gewählte Johann Eobieski sei 
hier deshalb erwähnt, weil durch ihn eine Frau 
auf den Königsthron kam, die nicht fürstlichen 
Stammes war. Er hatte sich als Eroßmarschall 
von Polen mit der Witwe des Grafen Johann

dieselbe Zeit uns nun, — zu. Vaterlandes Ehr'. 
Ruhm und Wachstum, — fast täglich an Schwert- 
gewinnen einbringt.

Einen zweiten Derständignngsfriede«, der den 
Pollen Beifall der öffentliche« Meinung findet, 
ist Herr »an Kessel mit der Reichshauptstadt in­
sofern eingegangen, als er die aas Anlaß bedau­
erlicher Vorkommnisse dringend geltend gemachten 
alten Wünsche der Einwohnerschaft erfüllt hat: 
durch A u f h e b u n g  der Instruktion für die 
Begleitmannschaften von MilitSrgefangenen, zu 
schi eße« b e i  F l u c h t v e r s u c h e n .  Fortan 
sollen die Gefangenentransporkführer nur von der 
blanken Waste Gebrauch machen und die Häftlinge 
nicht zu Fich, sondern in Fahrzeugen weiter­
schaffen . . .

Wo der Friede so mannigfaltig im Großen und 
bei Kleinen Fortschritte macht, da darf Frau 
Musik« zu seinen Ehren nicht stumm bleiben. Die 
alte schöne Sitte einer alten friedvollen Zeit, die 
Turmmustk, ist wieder aufgefrischt worden. Die­
sen Sonntag Mittag lauschte Berlin der F r i e ­
de n e d a n k m u s i k ,  die der Koslestfche Blaser­
bund vom Turmbalkon des Rathauses erschallen 
ließ. Hoffentlich sorgt unser Schwertglück weiter­
hin dafür, daß die Friedensfanfaren noch recht oft 
Veranlassung haben, sich vernehmen zu lassen. „Hier 
werde« Friedenserklärung«« nach wie vor ent­
gegengenommen!" , . .

Inzwischen hat man den wenig dankbaren 
P o l e n  von Berlin aus einen Tipp gegeben, 
wie auch sie zum Frieden kommen könnten, ohne 
daß „Polen verloren" zu sein brauchte. D r. 
P a u l  R o h r b a c h  hielt in der Hochschule für 
Musik einen Vortrag über die deutsche Politik, 
die Ukraine und das russische Chaos, im Verlaufe

Zamoyski, einer schönen und eleganten Fran­
zösin, vermählt, M aria Castmira von Arquieu, 
die aber mit viel Würde und Anstand zwei­
undzwanzig Jahre hindurch den Thron einzu­
nehmen wußte, freilich eine In trigantin  war; 
denn noch bei Lebzeiten ihres Gemahls wußte 
sie e- hintanzuhalten, daß die Krone auf den 
Sohn Jakob vererbt wurde.

Sie war übrigens nicht die einzige nicht 
fürstlich geborene Königin von Polen; auch 
durch den Nachfolger des Kurfürsten August II. 
von Sachsen gelanx eine solche auf den pol­
nischen Thron, die Gemahlin des 1704 zum 
König gewählten Stanislaus Leszczynski, die 
eine Gräfin Katharina Opalinska war. Frei­
lich war dieser Schattenlönig, der sich nur mit 
Hilfe Karls XII. von Schweden halten konnte, 
nur wenige Jahre König von Polen, und die 
schöne sehr fromme und sehr hochmütige Frau 
mußte sich damit begnügen, daß ihr Gemahl 
Herzog von Lothringen, und auch das nur von 
Frankreichs Gnaden, ward, hatte aber das 
hohe Glück, noch später auf einem der mächtig­
sten Throne ihre Tochter zu sehen, die anmutige 
M aria Leszczynska, die Königin von Frank­
reich wurde.

Welche Fülle romantischer Geschichten knüpft 
sich an die polnischen Könige aus dem sächsischen 
Wettiner Stamme, die beiden Augusts, August 
den Starken und August III., die beide durch 
ihre Prachtentfaltung und Verschwendungs­
sucht den Niederbruch des polnischen Reiches 
immer mehr beschleunigten!

Als August III. 1763 in Dresden starb, 
hinterließ er daher Polen, wie man es sich ver­
wüsteter, verwirrter an Ordnung, zerrissener 
nach innen und außen kaun; vorstellen kann. 
Da ward auf Betreiben Katharinas von Ruß­
land 1764 Stanislaus Poniatowski zum König 
gewählt, ein geistig bedeutender, schöner, reich 
begabter, aber weibisch schwacher Mann, der 
solchem Wirrsal nicht gewachsen war; er hatte 
die Welt gesehen, hatte zahlreiche Menschen 
kennen gelernt, hatte in P aris  im Kreise der 
geistreichen Madame Geoffrin verkehrt, die ihm 
bis zu ihrem Tode eine mütterliche Freundin 
und Beraterin bei allen Mode-Einkäufen war, 
die sie für ihn in P aris  ausführte, und für seine 
Leidenschaften, die er unter den Schönen feines 
Landes in reicher Zahl fand, sodaß er schließlich 
mit einem ganzen Hofstaat von Priesterinnen 
der Liebe, der Freundschaft und des — Haffes 
umgeben war, deren Bildnisse er in einer 
Galerie seines Lustschlosses Lazienki vereinigte. 
1795 hatte Polen als selbständiges Reich zu be­
stehen aufgehört; drei Jahre später, am 12. Fe­
bruar 1798, starb dieser letzte König von Polen 
als russischer Pensionär in Petersburg.

Merkwürdig genug ist, daß ungemein viele 
polnische Könige außerhalb des Landes starben; 
ein glückliches Ende inmitten des polnischen 
Volkes fanden nur wenige.

dessen er den polnischen Knoten so zerhieb: Die 
Polen, von denen man am liebsten garnicht 
spräche, sollte man „in ihrem dunklen Dränge" 
einfach nach W e i ß r u ß l a n d  ablenken. Die 
Weißrussen tun ihnen gang sicher nichts. Dort 
könnten sie nach Herzenslust polemisieren, katho- 
ltfieren, kulturifieren.und die Sache hätte das 
Gute, daß so ein Keil zwischen Großrußland und 
Polen getrieben würde. Ein Problem für Herrn 
von Kühlmann, "dem Spezialmann für deutsche 
Friedensschlüsse! Jubelnden Verfall aber löste der 
Redner mit den Schlußworten aus: Die russische 
Mauer ist niedergelegt. Nun gilt es, das eng­
lische S e e g e f ä n g n i s  zu sprengen! . . .

Mit Älen Fasern hängt unsere KriegSbegei- 
sterung an den — F a s e r n .  Denn die in den 
Ausstellungshallen am Zoo eröffnete Deu t s che  
A a s e r s t o f f a u s s t e l l n n g  biet« «in geradezu 
verblüffendes Bild einer zeitgemäßen Industrie, 
die im Kriege ein« nie geahnte Entwicklung ge­
nommen hat. Die Nessel-, Holz-, Torffaser, wie 
Schilffaser, „Zypha" genannt, spielen dort wahre 
Heldenrollen als Grundstoffe für Ersatzgewebe der 
verschiedenartigsten Gestaltung. Alls diese aus 
dem früheren Nichts hervorgezauberten Gebilde 
werden weit über Kriegsdauer, so in der Über­
gangszeit zur Friedenswirtschaft, wie während 
dieser selbst, sich sieghaft zu behaupten wissen. Es 
gibt schon noch Industrien im Kriege, die wahr­
haft e t hi sche  V e r d i e n s t e  am unser Dauer- 
durchhalten sich zuschreiben dürfen im Dankschuld- 
buche Germaniens. Das zum Trost über die gräß­
liche Daimlerei, von der Sie Ihren Lesern das 
Schlimmste ja schon gemeldet haben werden . - -

Auch neue K u n s t a u s s t e l l u n g e n  haben 
sich ausgetan. Die Berliner Sezession feiert ihren

Z6. Zahrg.

ttriegz-Allerlei.
Französischer Ausblick auf die Weststvnt.

„Echo de P a r i s "  führt aus, daß die deut­
schen Eisenbahnen höchstens 12 Divisionen im 
Monat von Ost nach West M transportieren im­
stande seien. Über die Stärkeverhältniffe hat das 
Pariser Blatt folgende Ansicht: An der m a z e ­
don i s chen  F r o . n t  stünden 17 Divisionen (3 
deutsche, 2 österreichisch-ungarische und 12 bal- 
garische), an der r u s s i s c h - r u mä n i s c h e n  
98 Divisionen, nämlich 61 deutsche, 33 öster­
reichisch-ungarische, 2 bugarische und 2 türkische. 
Die an der Ostfront belassenen deutsch-österrei- 
chisch-ungarischen Divisionen seien sehr geschwächt 
und ohne Wert. (Welchen Wert diese Beurteilung 
hat, zeigt der Vormarsch der Deutschen im Osten!) 
In  I t a l i e n  waren noch 42 österreichisch-unga­
rische gegen frühere 45 und 3 deutsche gegen 7 
frühere Divisionen. An der W e s t f r o n t  zählt 
das Blatt 174 deutsche Divisionen, davon 112 in 
vorderer Linie, 62 in Reserve, anstatt der 154 im 
Dezember gemeldeten Divisionen. Die Vermeh­
rung sei daher nicht bedeutend und betrage 20 
Divisionen. Von den gemeldeten österreichisch- 
ungarischen, bulgarischen und türkischen Divisionen 
finde man an der Westfront keine Spur, außer 
einigen Detachements hinter der Front, welche die 
Einigkeit symbolisieren sollen. Lsterreich-Ungarn 
habe sicherlich schwere Artillerie gesandt, deren 
Wert unbekannt sei.

Soweit die Meldungen des „Echo de Paris. 
Nach anderen Schätzungen der Entente, die von 
norwegischen Blättern registriert werden, habe 
Deutschland 210 bis 220 Divisionen, gleich 3 Mil­
lionen, an der Westfront zusammengezogen. 
Hierzu kommen aber noch 1790 Batterien schweren 
Kalibers von 10 bis 30 Zentimeter, vielleicht 40 
Zentimeter, außerdem 160 Batterien 9 Zentimeter 
schwere Feldgeschütze, dazu eine unendliche Masse- 
leichter Feldgeschütze, und zwar 77-Millimeter- 
Kanonen, deren Rohre verlängert wurden. Diese 
stünden auf voller Höhe mit den berühmten 
„Soixantequinze" der Franzosen. Weiter werde 
mit Bestimmtheit versichert, daß die Deutschen ge­
waltige Mengen Granaten eines ganz neuen 
Typs fertiggestellt hätten, die alle anderen Teu­
feleien, die die Kriegstechnik geschaffen hat, an 
Wirkung iibertreffen sollen.

Mannigfaltiges.
( G r o ß e r  D i e b s t a h l  bAl gä r i f che ' c  

B a n k n o t e n . )  Auf dem Weg« v o n  B e r l i n  
nach S o f i a  find laut einer aus der HaupfftÄdt 
Bulgariens von zuständiger Sekte eingegangenen 
telegraphischen Meldung 700 vvv Leva in der 
Rc'chsdruckerei neu gedruckt?, bulgarische Bank­
noten (Ausstellerin Bangn« Nationale de Bul 
garre in Sofia) gemubt worden. Die nähere 
Bezeichnung der Banknoten ist: Serie I) Nr. 
202 001—203 000 und Nr. 204 001-210 000 inkl. 
zu, Leva 100. Vor Einwechselung dieser Banknoten 
wird gewarnt. — Der Bulgarische Leva ist gleich 
80 Pfennig.

Präsidenten L o v i s  T o r i n t h ,  den nunmehr 
in Bälde Sechzigjärigen, durch eine ^gediegen« 
Sonderausstellung, die neben manchen Ungereimt­
heiten doch auch wahre Malwunder des vielum­
strittenen ostpreutzischen Meisters bietet. Und 
einem anderen Sechzigjärigen, H a n s  H e r r ­
in a n n , hat man im Künstlerhause eine neunzig 
seiner Bilder umfassende Sammelcmsstellung aus 
gleichem Feieranlatz gerichtet. Ihm liegt weniger 
das Temperament, die Gemalt des Pinsels als 
eine sonntägliche Sauberkeit, die fich so reinlich­
friedlich widerspiegelt in den zahllosen Holland- 
bildern, die ihn bekannt gemacht haben.

Ein älteres Werk von Eugen d'Albert, dbe 
Oper „Li e b e s  k e t t e n "  wurde in neuer Fast 
sung im Deutschen Opernhaus gegeben. Wen« 
Kürze Würze ist, hätten die auf neu gearbeitete« 
Liebesketten besser halten müssen vor dem Publk 
kum als die alten, denn ein M t war gestrichen 
worden. Indessen es erwies fich, daß fi« noch 
immer zu lang und zu langweilig waren. Der 
Liebeskettenhandel, den ein dörflicher Don Jua« 
mit den Schönen des Ortes treibt, nach dem mehv- 
fach hervorgeschmetterten tieffinnigen Motto; 
„Hart ist das Leben, schlimm ist das Meer! was 
tät' ich, wenn nicht die Liebe wär'!", — ist musi­
kalisch eine zu harte Nutz, wie überdies eine taub« 
Nutz. Denn darinnen ruhen nur alte Melodie» 
und Accordlappen. Flickarbeit! Der mitbeteiligt« 
Dichter, Rudolf Lothar, aber gab fich als Hinter». 
treppen-Romantiker, um die nötige Spannung für. 
dieses „Meeres und der Liebe Wellen" auszu­
lösen. Welches Zwangsmanöoer ihm restlos vor­
beigelang, wie weiland Xerxes' Kettenpeitscheir 
des Meeres.



Bekanntmachn«-
über den Verkehr mit Massen.

Aufgrund des § Sb des Gesetzes oom 4. 6. 18S1 wird im 
Interesse der öffentlichen Sicherheit für den gesamten Befehlsbe­
reich des stelln. Generalkommandos 17 A.-K. einschl. der Festun­
gen angeordnet:

8 1.
Es ist verboten, Schlagringe, sogen. Totschläger (Ochsenziemer, 

Papierstöcke) und Gummischläuche, Stricke oder Riemen, welche 
mit Metall oder anderer Beschwerung versehen sind, oder sonstige 
zu gleichen Zwecken hergestellte Gegenstände feilzuhalten, zu «er­
kaufen oder sonst in Verkehr zu bringen.

8 2.
Das Feilhalten und Tragen von Stoß-, Hieb- und Schuß­

waffen, welche in Stöcken, Röhren oder in ähnlicher Weise ver- 
boraen sind, ist verboten.

ZA-
Revolver, Pistolen und ähnliche Schußwaffen, sowie die dazu 

gehörenden Patron«:, ferner Dolche, Dolchmesser (d. h. solche, die 
nicht zum Zuklappen eingerichtet sind oder durch besondere Vor­
richtung festgestellt werden können), dürfen nur an den rechtmäßi­
gen Inhaber eines auf die betreffende Waffenart lautenden Waf­
fenscheins (Z 8) und gegen Vorzeigung des Waffenscheins ver­
kauft werden.

Wer mit solchen Waffen Handel treibt, hat ein Buch zu 
fuhren, in welches unter fortlaufender Nummer in jedem einzelnen 
Falle das Datum des Verkaufs, die Stückzahl rmd Art der ver­
kauften Waffen oder Patronen, der Name, Stand und Wohnort 
des Käufers, sowie Nummer und Datum des Waffenscheins und 
die Bezeichnung der Behörde, die ihn ausgestellt hat, einzutragen 
sind.

Das Buch muß dauerhaft gebunden und mit fortlaufenden 
Seitenzahlen versehen sein. Bevor es in Gebrauch genommen 
wird, ist es von der Ortspolizeibehörde unter Beglaubigung der 
Seitenzahl abzustempeln. I n  dem Buche dürfen weder Rasuren 
vorgenommen, noch Eintragungen unleserlich gemacht werden; 
auch darf es ohne Genehmigung der Ortspolizeibehörde weder 
ganz noch teilweise vernichtet werden. Es ist -er Ortspolizei­
behörde oder deren Beauftragten auf Verlangen jederzeit vorzulegen.

8 4.
Niemand darf Gegenstände der im § 1 bezeichneten Art bei

sich führen.
Revolver, Pistolen oder ähnliche Schußwaffen, ferner Dolche 

oder Dolchmesser dürfen nur solche Personen mit sich führen, denen 
ein Waffenschein für die betreffenden Waffen (§ 5) erteilt worden 
ist und die diesen bei sich haben.

Der Waffenschein ist den polizeilichen Aufsichtsbeamten auf 
Verlangen vorzuzeigen.

Die Vorschriften der Absätze 2 und 3 finden keine Anwendung 
auf das Befördern (Überbringen) der genannten Waffen im ge­
wöhnlichen Verkehr.

8 8-
Ein Waffenschein darf nur dann erteilt werden, wenn das 

Bedürfnis des Nachsuchenden zur Führung einer Schuß- oder 
Stichwaffe von der zuständigen Behörde anerkannt wird.

Er darf nur durchaus zuverlässigen Personen widerruflich 
edesmal auf ein Kalenderjahr ausgestellt werden.

Zuständig zur Erteilung des Waffenscheines ist die Polizei- 
verwaltung des Wohnsitzes des Nachsuchenden.

Der Waffenschein wird nach dem unten abgedruckten Muster 
ausgestellt.

Die Erteilung des Waffenscheins erfolgt gebührenfrei.
8 6.

Wird die Erteilung des Waffenscheins durch die Ortspolizei- 
vehörde widerrufen, so ist er sofort, längstens binnen 3 Tagen, 
an sie abzuliefern. Geschieht dies nicht, und ist auch die Ein­
ziehung des Waffenscheins durch die Ortspolizeibehörde nicht aus- 
fühlbar, so kann unbeschadet der verwirkten Strafe der Widerruf 
durch das Krsisblatt, in den Stadtkreisen durch die zur amtlichen 
Veröffentlichung benutzten Blätter sowie durch das Amtsblatt zur 
öffentlichen Kenntnis gebracht werden. Der Widerruf.erfolgt 
schriftlich oder zu Protokoll der Ortspolizeibehörde.

8 7-
Der Waffenschein darf anderen Personen nicht znr Benutzung 

überlassen werden.
8 « .

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der 1—7 
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vorliegen mil­
dernder Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1300 Mk. 
bestraft. Außerdem werden bei Zuwiderhandlungen die in den 
vorstehenden Bestimmungen genannten für die strafbare Handlung 
gebrauchten oder bestimmten Gegenstände beschlagnahmt.

8 9.
Die Vorschriften der W 3—8 finden keine Anwendung auf 

die zum Waffengebrauche berechtigten Personen und die Inhaber 
eines Jagdscheines.

Minderjährige oder Personen, die nicht Reichsdeutsche sind, 
erhalten Waffen- oder Jagdscheine nur mit Genehmigung des zu­
ständigen Militärbefehlshäbers (Generalkommando, Gouvernement 
oder Kommandantur).

8 io.
Die bisher von den Behörden für das Jah r 1918 ausgestell­

ten Jagd- und Waffenscheine behalten ihre Giftigkeit. Es gelten 
auch die bisher gemäß den Verordnungen der zuständigen Regie­
rungspräsidenten geführten Verkaufsbücher als Verkaufsbncher im 
Sinne des 8 3 dieser Bekanntmachung.

A M » !  « W W ! !  « M a M k l l W a !

Muster für Waffenschein. Nr. . . .
Dem (Vor- und Zuname, Stand und Wohnort) wird hier­

mit für die Dauer des Jahres 19 . widerruflich die Erlaubnis 
erteilt, innerhalb des Regierungsbezirks . . . . . . . . .
ein (Angabe der Waffe) mit sich zu führen.

(Ort und Datum, Bezeichnung der Behörde).
Siegel und Unterschrist.

D a n z i g . T h o r n den 18. Februar 1918.
Der kommandierende General des stelln. 17. Armeekorps. 

Die Gouverneure der Festungen Lhorn usw.

7  « W i l l
rausche gegen n e u e s  B in d e g a r n  um, 
wenn dieses bald mir geliefert wird.

M m ih le  M s g W r t t
habe auch abzugeben.

L sr n k sr ü  L e is e r  Lodrr, T h o r« ,
Heiligegeiststraße 16. Fernsprecher 643.

M K M w W li.
treue, moderne und wenig gefahr. Luxus­
wagen aller Gattungen. Gelegenheits- 
käuse 7 g. Fabrikate. Pferdegeschirrs. 
Ä-strnanschMge S ok k ed v lk » , B e r l in .  
^  ^  Luisenstrahe 21.

M e u n b k M l c h b E
S M c h M c h c h U W w K lte n

klchM m M esstO adöM nchs
ZU 1,75 Mark pro Kilo.

Das S aatgut für die Sommersaaten ist knapp. Die 
Schweine verschwinden, es gilt Ersatz zn beschaffen und den 
schwer erträglichen Fettmangel zu beseitigen. Deshalb muffen 
mehr Oelfrüchte angebaut werden. Der Anbau von Ö l ­
früchten gibt die Möglichkeit, unsere Felder voll zu bestellen 
und das fehlende Schweine- und Milchfett zu ersetzen. Dem 
Oelfruchtanbauer werden besondere Vorteile gewährt:

Die Preise sind folgende: für den Zentner:
Sommerrübsen . . . . . Mk. 41.80
Mohn . . „ 57.F0
Leinsaat . . . . . . . .  „ 37.—
Leindotter . . . . . . .  « 37.—
Weißer Senf . . . . . .  „ 37 —

Bei weißem Senf wird außerdem eine Druschprämie von 
AN. 3.— für den Zentner gewährt.

Von diesen Sommerölsaaten find für Westpreutzen be­
sonders zu empfehlen:

für bessere B öden: Sommerrübsen und Senf,
„ leichtere Böden: Senf und Leindotter.

Es werden 40 Psd. Ammoniak auf den Morgen gewährt. 
Dem Anbauer steht das Recht zu, von der abgelieferten 

Menge 40°/, Ölkuchen, bei Leindotter und Mohn 50°/, der 
gleichen Art zu billigen Preisen zurückzukaufen. F ü r Senf 
wird Rapskuchen geliefert. M

J e  nach der abgelieferten Menge wird den M ndwirten 
Speiseöl für den eigenen Bedarf zu billigsten Preisen ge­
liefert, bezw. Oelsaat zur Erzeugung von Oel für §en eigenen 
Haushalt belassen.

Es wird eine Flächenzulage von Mk. 28.— für den 
Morgen gewährt, vorausgesetzt, daß mindestens geerntet und 
gliefckrt werden:

Rübsen und Mohn 1*/.. Z tr. )
L -ln d °« °-u n d  S -» ! -  .

F ür jeden weiteren Doppelzentner, der vom ds. der An­
baufläche, durchschnittlich gerechnet, abgeliefert wird, werden 
für Leindotter und Senf Mk. 28.—, für Mohn und Rübsen 
Mk. 33.— außer dem gesetzlichen Höchstpreis gewährt, jedoch 
darf die Gesamtzulage für den da der Anbaufläche durch­
schnittlich gerechnet Mk. 200.— nicht übersteigen.

Die Aussaatkosten sind sehr gering.
Alle Auskünfte über Anbauverträge, Saatbezug, Kultur- 

maßnahmen usw. werden durch die Landwirtschastskammer 
für die Provinz Westpreutzen, Danzig, Abt. für Oelfrucht- 
bau, oder durch die KrekskommissionSre erteilt.

W ir beabsichtigen, zur Lieferung von Gemüse der kom­
menden Ernte an unsere Obst- und Eemüse-Dörranlage mit 
Marmeladen- und Konservenfabrik in M arienwerder

SemöseanbauverttSge
abzuschließen und erbitten Angebote an

Ueberlandzeutrale Westpreutzen, 8 «. S. K.
Marienwerder.

Der große M angel an SLuglingswasche bei unseren 
Arbeiterfrauen und in  den Säuglings- und Kleinkinder- 
Heimen fordert schleunige und durchgreifende Abhilfe, um 
Deutschlands höchstes Gut, seinen Nachwuchs vor schwerer 
Schädigung zu bewahren. Deshalb veranstalten die unter, 
zeichneten Vereine vom 3. bis 6. April 1918 eine

Hanssammlung
zur Beschaffung dieser Wäsche. Erbeten werden dabei außer 
Säuglingswäsche, neue Stoffe und neue Wäschestücke jeder 
Art, auch gebrauchte, saubere, noch gut verwendbare Mund­
tücher, Tischtücher, Handtücher, weiße und bunte Bettwäsche, 
Leibwäsche zur Herstellung von Säuglingswäsche, außerdem 
Barchent, wollene Tücher und Flanell zu Wickeltüchern.

Der Notstand ist so dringend, daß w ir Hausfrauen un- 
Kedingt ein Opfer aus unseren Wäschebeständen bringen 
muffen, um unseren Mitschwestern in ihrer Not das Aller- 
nötigste -zur Säuglingspflege zu verschaffen.

Es wird herzlichst gebeten, die Gaben schon vor den Ab- 
holungstagen herauszulesen.

Vaterländische Frauenvereine Thorn und Mocker.
Frauenarbeitsnebenstelle Thorn, 

(Kriegsamtstelle Danzig.)
Militär-Frauenoerein. Katholischer Frauenbund.

Israelitischer Frauenverein. 
Deutsch-evangelischer Frauenbund. St. Vinzenzverein.

Verein Frauemvohl.
Landwirtschaftlicher Hausfranenverein.

Verein Frauenhiffe.

Gute Musik
in jedes Heim

-ringen meine

« 7  . 7 'mit eivgrbam. Zoh-Resonanztrichter. 
Bon «einst«« Forme« bis z« -rohen Schrank- 

Saisnapparaten vorrätig.
W W m N M W m le ÄAW .

Wer- M  NE-SOmIk.
:: M z i i M »  m  « m ie i A m » « ::

Czardassiirsti» — Soldat der Mari«, «. «u, — in geatzter
A«SWichL. *

W l W w . r i e i k s ,
Tsppernikvsftraße 22. *

M e Platten werde« gSnstig eingetauscht.
»2»

Aubllll'LerttSge 1818___ . ____M

werden für meine D örrgem üstfabrik 'in folgenden Gemüse­
sorten abgeschlossen: Mohrrüben, Kohlrüben, Weißkohl, Wirsing­
kohl, Rotkohl, Grünkohl, Sellerie und Sellerielaub, zu den 
von der Reichsstelle für Gemüse und Obst festzusetzenden Be­
dingungen. Samen sind vorhanden: Wirsingkohl, Weißkohl, 
Grünkohl und Rotkohl.
.In liW  Mysmekflltlck, Sttiill-Neisilkellims. M.

Abschlüsse werden getätigt durch die Zuckerfabrik Neu 
Schönste, Schönste, Kr. Priesen.

Die „Gemeinnützige GütervermittlungssteUe" 
der deutschen Bauernbank für Westpreutzen, Gesell­
schaft mit beschrankter Haftung zn Danzig ver­
m ittelt den

MM M NklW «IN MIIW 
GrimM 111 «ll WI'M MWMk».

Gest. Angebote und Anfragen sind zu richten a n :

die deutsche Bauernbank, G. m. d. H. 
zu Sämig,

Gemeinnützige Gütervermtttlungsstell«, Krebsmarkt 7/8, 
(Raiffeisenhaus).

G insegnungsgeschenke ^  
in  G old- «nd KUdermnee«.

CD M G ' kk iieiikke UM!
Infolge Ersparung der Ladenmiete M  
Z 0 "  sehr billige Preise! M

k »  S L S ß k S l d S U S r ,  d«it«ür?tze.4K. 1 Treppe.(am altstädLischen Markt).

N  M IilikM elim
Und schnell lieferbar:

M g e ,  
Kultivatoren, 

bggen, Walzen, 
Saemaschinen.

kb. M K rtli L G ., WN v 1, M  S M t t M  Z.

Zigarette«
m. M. so.— 11000 Stck. K1000 Stck. Klaffe V. m. M. 60.— ! 1000 Stck. Klaffe v . o. M. 62.- 

1006 „ „ N. o. M. 80.— I rOdO ,. „ L. o. M. 80^,
140.- '  142^

Versapd per Nachnahme nur an Verbraucher. 8. Sebürk, 
Spezialgeschäft, Dresden-^., Christianstr. 38. Tel. 14 108.

» «  > >»

iiLuclliollo Normen ttiis, Leiur niiä 
LUtlerlrM-teü, OrtarrOi»

mit bsstET LllWAkLIIv trOkiON stLnZiz 
dMixste» ^ ^ x reisL L  em.

nniar L»s»ds s!«« 
seMÄnsedion rusknuasni».

LSeon-stka§lktzAy5,
L d n iM d erg  i .  I>r.,

^Visäe^vsrLLuker VpsriLiofterte.

ZkrlkBllrk. tlnsPri. LWtler-

Läksekm
und Baracken für alle Zwecke 
liefert M o k s r N  U / I i t t s s .
Baräckenwerk, Spremberg N.-L.

.N r Sauber« übertrifft alles. 
Markenfreies, weiches

-UM
Mittel, glänzend bewährt, von

Postpaket (Eimer; 7,98 Mk. ab 
Berlin. NaSm. 90 Pf. mehr. Bahn- 
send. Faß (100 Pfd.) 75M Mk.

Puchert, Engros-Pertrieb, 
Berlin, Grunewaldstraße 21o. *

Landwirt lucht

1W V M ark!
gegen Sicherheit von sogleich.

Angebote unter H7. 77«  ' au die G e­
schäftsstelle der „Presse"

MVirung, vnc! färbe in
kss öüzcben, che noch in t̂sOskn 

Zsbredk r. viriler miunssrbrochendtöben.««^
S s tte n k o s e n :^ « . ^ :

in i0dovSbrs«,pU«ekrssffß„N.S.^  
20 5?. dl. 9.Z0; 50 5s. kl. 20.00.
Usitsn, 5 «Zsr zchonzsen m s»nr NSV«A nun* 
Usi-dar«» dl. SM ; w  A. ^i.

diliigstsr, Utzkr«k»»a«kaurmcher
rchmuch für 6« , vokkon. 8v»tG lopfroren für» 
Lmmer. blüken anuntvi'drovk«!,. W 
svrtsn in ollen Barden ft?.6.sv.20 
Leblingi-v,»-, für kalkon-. >Voncl- o. 
berankung. S 5ß. dl. ZFO; -0 5L.
k r I e 6 k o s s r o s e n : ^ ^ ^ L
««ier ror, 10 3lück dl. S.ZY;ZY ZMck 
viere nlesrlgen Koren rinr!

«I»  k o r k n ,  f a r d e  u n t t  o u f t  
rmrZ viel dsrrsr ob ttockrfommrore^ 7̂  
dlüken veil öonkborer un6 rcdSner, rinrl 
roempfin6k., vocluG, teicbser on. leben 
un6 porren ttlr jerten Qorte« v. volkoo. oave 
SvvNSMLl svblllsg . VerronZ dittM v- 
per por? unser Qüransie ?o6ellorer 
Koren übersur ltnopp, chklier rnlors bers îi^»

S s u m 5 r l , u l e n . .  
X o t t n  d .  k l m r k o p n  s t tv lL k e r M

lleferans Königlicher u. fürrsllcher^Me^

WWMkii billig'
Sortiert irr Liebesserien, ,,

Köpfen-, Landschafts-, G eburtst.-, vftk 
Pfingstkarte», gute 10 Pfg,,°^»rte. 
reizende Neuheiten, 100 Stuck 3.60 -

Gratls 1 LiebsSbriefsleUer;
ÄL. I'LvtLiNÄN», Berlm

Angsrmünderstraße 9.


